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Vorwort 

Dieser Lehrplan wurde von der Fachkonferenz Deutsch am 13.06.2024 beschlossen und ist ab dem 

Schuljahr 2024/25 gültig. Er wurde zuletzt im Juni 2026 aktualisiert. 
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1 Unterrichtsvorhaben 

Die Einteilung der Kompetenzen in einzelne Unterrichtsvorhaben dient einerseits der Vergleichbar-

keit von Unterricht und andererseits der Vorbeugung von Nachteilen bei Ausfall einzelner Lehrer. 

Zugleich stellt sie das Erreichen aller Kompetenzen am Ende der Qualifikationsphase sicher. 
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1.1 Übergeordnete und konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Der Unterricht soll es den SchülerInnen1 ermöglichen, dass sie am Ende der Einführungsphase 
bzw. der Qualifikationsphase über die im Folgenden genannten Kompetenzen verfügen. Diese 
übergeordneten Kompetenzerwartungen werden im Anschluss konkretisiert. 

Kompetenzerwartungen am Ende der Einführungsphase 

Inhaltsfeld Sprache  

Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und konzeptioneller 
Mündlichkeit.  

Inhaltsfeld Texte  

Schülerinnen und Schüler  

• erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der 
Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  

• interpretieren literarische Texte gestaltend.  

Inhaltsfeld Kommunikation  

Schülerinnen und Schüler  

• benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommuni-
kation in unterschiedlichen (medialen) Kontexten,  

• gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Berück-
sichtigung der jeweils geltenden Konventionen.  

Inhaltsfeld Medien  

Schülerinnen und Schüler  

• prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen 
Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von Quellen und der Objek-
tivität der Darstellung,  

• erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von Inhal-
ten,  

• beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teil-
habe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen,  

• erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale Umsetzung 
lyrischer Texte),  

• überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen 
Verfahren),  

• erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Ur-
heber- und Persönlichkeitsrechten, 

• gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal.  

 

  

 
1 Im Folgenden wird aufgrund der besseren Lesbarkeit nur von Schülern gesprochen. 
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Unterrichtsvorhaben  

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 
Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die jeweiligen 
Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleichbare Standards gewährleisten sowie 
bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der fachlichen Arbeit si-
chern. Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben einer Jahrgangsstufe innerhalb der Halbjahre 
ist unter Berücksichtigung der Vorgaben für das Zentralabitur und die zentrale Klausur in der 
Einführungsphase veränderbar.  
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1.2 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

In der Regel werden nur bei einem Unterrichtsvorhaben die Kompetenzerwartungen als verbindlich 
ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe der Sekundarstufe II im 
Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert. Schwerpunkte bei Inhalten sind durch Fettdruck 
hervorgehoben. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 
unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle 
Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahrten o.ä.) 
zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Curriculums für die Unterrichtsvorhaben Zeit-
spannen angegeben.  

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung dienen zur Orientie-
rung. Die Aufgabenarten des Abiturs sollen kontinuierlich eingeübt werden. Dabei muss sich von 
Beginn der Einführungsphase bis zum Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung und der Materi-
alien schrittweise steigern.  

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unter-
richtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicher-
zustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben ins-
gesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

 

Legende:  

gelb hinterlegt = Halbjahre 

grün hinterlegt = Unterrichtsvorhaben-Nummerierung 

hellblau hinterlegt = zusätzlich ausgewiesene Vorgaben zentrales Abitur 

 



   

 

8   

1.2.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase  

EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr:  

Unterrichtsvorhaben I: Kommunikation in Alltag und Medien  

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation  

Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle 

Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation 

Meinungsbildung und Informationsvermittlung in verschiedenen Medien 

Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunika-

tion in unterschiedlichen (medialen) Kontexten, 

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre 

Funktion,  

- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Be-

rücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen, 

- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren 

von Inhalten, 

- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Ur-

heber- und Persönlichkeitsrechten. 

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion 

(u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung).  

- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen 

Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von Quellen und der Ob-

jektivität der Darstellung, 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, 

Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und 
Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten 
unter Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines 
Themas ab. 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 
Schreibziel und Aufgabenstellung, 

- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und situa-
tionsgerecht. 
 

Medien 

- Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen Verfahren) 

überarbeiten 

- Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von Inhalten er-

läutern 

- die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an Meinungsbil-

dungs- und Entscheidungsprozessen beurteilen 

- den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten beurteilen 
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Zeitbedarf: ca. 17 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen eines informierenden 

oder argumentierenden Textes (Aufgabentyp IVA/B) oder Analyse eines pragmatischen Textes 

(Aufgabentyp IIA) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Kommunikation und Kommunikationsprobleme; Kommunikationsmodelle 

(Watzlawick, Schulz von Thun); interkulturelle Kommunikation; digitale Kommunikation; material-

gestütztes Verfassen eines informierenden/argumentierenden Textes; Meinungsbildung und In-

formationsvermittlung; Argumentation, Sprache und Wirkungsabsicht untersuchen; Leserlenkung 

in argumentierenden Texten erkennen; Infografiken auswerten; Gesprächsstrategien und Argu-

menttypen untersuchen; eine Diskussion vorbereiten und durchführen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit EF UV II: Beziehungen und Kommunikation in kurzen Erzähltexten 

Mögliche Kerntexte:  

Kap A1: Berndt: „Willkommen in meinem Satz!“; Watzlawick: Menschliche Kommunikation; Schulz 

von Thun: Das Kommunikationsquadrat; Tannous: Warum die Deutschen das arabische Ja nicht 

immer wörtlich nehmen dürfen; Brosche/Emir: Zu direkt? 

Kap A6: Schneider. Warum wir glauben, was wir wollen; Martenstein: Der Sog der Masse; Die 

Theorie der Filterblase; Mirau: Wie uns Social Bots beeinflussen und warum sie so gefährlich sind; 

Meinungsbildung zwischen Fakt und Fake; Grolle. Wie Forscher falsche Erinnerungen ins Gehirn 

beamen; Pörksen: Schöne falsche Welt 
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EINFÜHRUNGSPHASE 

Unterrichtsvorhaben II: Formen des Erzählens – Beziehungen und Kommunikation in kur-

zen Erzähltexten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 

Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommunika-

tion 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaus-

sage, 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie 

lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 

jeweiligen literarischen Gattung,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und 

in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 

- interpretieren literarische Texte gestaltend, 

- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter 

Kommunikationsmodelle, 

- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter Kommu-

nikation, 

- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer 

Texte, 

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion 

(u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung). 

 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (Kurzge-

schichten, Aufgabentyp IA) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu anderen als 

Thema erzählender Texte untersuchen; Erzählweise und Fiktionalität untersuchen; das Verhältnis 

von Beziehung und Kommunikation im Alltag (hier auch Kommunikationsmodelle) und in erzäh-

lenden Texten erschließen; Textsorten (Kurzgeschichten und Parabeln) erschließen und verglei-

chen. 

Mögliche Kerntexte: 

Kap A1: Hermann: Sommerhaus, später; Kehlmann: Du hättest gehen sollen 

Kap A2: Lovenberg: Wozu überhaupt lesen?; Einzmann: Die Freundin meines Freundes; Wells: 

Die Fliege;  Brecht: Herr K. fährt Auto; Aloni: Sie sitzt auf der Mauer; Kafka: Im Tunnel. Die Ver-

wandlung. Brief an den Vater; Sokel: Die Erziehung zur Tragik; Stach: Kafkas Tiermetaphorik; 

Rahner: Die Verwandlung; Corbeyran/Horne: Die Verwandlung; Eco: Im Wald der Fiktionen 
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Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung zu EF UV I: erzählende Elemente (Stories, Statusmeldungen, …) in sozialen 

Medien 

- Verknüpfung zu EF UV V: Wie sprechen wir miteinander? 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -  
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EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben III: Gutes Handeln in einer schlechten Welt? Ganzschrift Drama: 

Bertolt Brecht, Der gute Mensch von Sezuan  

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestal-

tung, sprachliche Gestaltung pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Ar-

gumentationsgang, Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesell-

schaftliche Verantwortung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaus-

sage, 

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Ver-

ständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie 

lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 

jeweiligen literarischen Gattung, 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 

Texte,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der 

Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreib-

ziel und Aufgabenstellung,  

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen 

und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysieren-

den, informierenden, argumentierenden Texten und beim produktionsorientierten Schrei-

ben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersu-

chungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion 

(u. a. Appell, Ausdruck, Darstellung) 

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei 

der Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen. 

 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Einen literarischen Text auf Grundlage eines pragma-

tischen Textes erörtern (Aufgabentyp IIIB) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen untersuchen; 

Informationen zum historischen Kontext und zum Thema des Dramas aus pragmatischen Texten 
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erschließen; Szeneninterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Ausgestal-

tung des Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenierung oder Verfilmung untersuchen (hierbei 

auch Film- und Theaterkritik) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Überleitung zu EF UV V: dramatische Konflikte und sprachliche Gewalt 

- Verknüpfung mit EF UV I: Kommunikationsmodelle  

 

Mögliche Kerntexte: 

Dramen (Ganzschrift): Bertolt Brecht: Der gute Mensch von Sezuan; Bertolt Brecht: Leben des 

Galilei; Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker; Ferdinand von Schirach: Terror. Ein Theaterstück; 

Henrik Ibsen: Ein Volksfeind; Frank Wedekind: Frühlings Erwachen; Friedrich Dürrenmatt: Der 

Besuch der alten Dame 

Kap A4:  Beier: Theater berauscht. Theater nervt. Theater wirkt; Brecht: Der gute Mensch von 

Sezuan; Die dramatische und die epische Form des Theaters; Rother: „Der gute Mensch von 

Sezuan“ – Wo Hoffnung ein Pappschild bleibt; Schön: Puppen verzaubern Brechts „Der gute 

Mensch von Sezuan“; Przybilla: Theater als Ort der Demokratie 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -  
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EINFÜHRUNGSPHASE 

Unterrichtsvorhaben IV: Du und ich – Gedichte interpretieren  

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung 

literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 

Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaus-

sage, 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 

- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie 

lyrische Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der 

jeweiligen literarischen Gattung, 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literari-

scher Texte,  

- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und 

in der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstrukti-

onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von 

analysierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsver-

fahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte gestaltend, 

- erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale Umset-

zung  

lyrischer Texte), 

- gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal. 

 

Medien  

- an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale Umsetzung lyri-

scher Texte) erläutern 

- Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal gestalten 

  

Zeitbedarf: ca. 17 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (Gedichtana-

lyse, Aufgabentyp IA) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; bei einzelnen 

Gedichten: Informationen zur Entstehungsgeschichte und zum Autor bzw. zur Autorin erschließen; 

Gedichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Projekt Poetry-Slam: Slam 

Poetry untersuchen und selbst gestalten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 
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Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Überleitung zu EF UV I: Arten der Selbstdarstellung (mediale Gestaltung lyrischer Texte/ 

soziale Medien)  

- Verknüpfung mit EF UV II: mediale Gestaltung literarischer Texte kann auch in Bezug auf 

kurze Erzähltexte umgesetzt werden 

Mögliche Kerntexte:  

Kap A3: Hacke: Das Dichten muss es richten; Kaleko: Für einen; Fried: Was es ist; Anonym: Du 

bist min; Günderrode: Hochrot; Hahn; Winterlied; Heine: Und wüssten‘s die Blumen, die kleinen; 

Kirsch: Dreistufige Drohung; Rilke: Lösch mir die Augen aus; Karsch: Mein Herz und ich; Gryphius: 

An Eugenien; Eichendorff: Neue Liebe; Gomringer: Liebesrost; Goethe: Ach, wie sehn ich mich 

nach dir…; Kiwius: Lösung; Lyrik auf der Bühne und im Musikvideo: Böttcher: Schatzkarte; Beh-

rendt: Strebertext; Lea: Zu dir 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Nutzung von Bildern und 

musikalischen Elementen bei der medialen Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 

Unterrichtsvorhaben V: Sprache – Funktionen, Struktur, Entwicklung 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntak-

tische, semantische und pragmatische Aspekte 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Identifikation über Sprache 

- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Le-

serlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologi-

sche, syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte), 

- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten und die 

Funktion sprachlich angemessen dar, 

- verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres Wissens über sprachliche Zuschreibungen,  

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Ver-
ständlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener 

Sprachvarietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache), 

- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. a. Dis-
kriminierung durch Sprache), 

- erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berücksichtigung aktu-

eller Veränderungen von Sprache, 

- beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und konzeptionel-

ler Mündlichkeit, 

- analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender In-

formationen, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreib-

ziel und Aufgabenstellung, 

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstrukti-

onen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von 

analysierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein. 
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- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Be-
rücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  

- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert,  
- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln angemesse-

ner Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer, 
- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teil-

habe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen. 

Medien 

- Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen Verfahren) 

überarbeiten 

- den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten beurteilen 

 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines pragmatischen Textes (Aufgabentyp 

IIIA)  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Sprachtheorien kennen lernen (Zeichencharakter, konzeptionelle und me-

diale Mündlichkeit und Schriftlichkeit); Ebenen der Sprache unterscheiden; Sprache als Teil der 

Identität und Mittel zur Identitätskonstruktion untersuchen (innere Mehrsprachigkeit, diskriminie-

rungssensibler, politisch korrekter Sprachgebrauch) 

Mögliche Kerntexte:  

Kap. A7: Saussure: Theorie des sprachlichen Zeichens; Dudenverlag: Sehen statt Hören – Wie 

funktioniert Gebärdensprache?; Kaehlbrandt: Schneller, kürzer, lässiger; Gardt: Ich spreche, also 

bin ich. Sprache ist Identität; Stefanowitsch: Wie Sprache und Moral zusammenhängen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit UV EF I Kommunikationsmodelle 

- Verknüpfung mit UV EF III Sprache als Machtinstrument 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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1.2.2 Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS Abiturjahrgang 2025/27 
Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben I: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte; Entwicklungstendenzen 

in der Sprache - Sprachwandel 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlen-

kung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte 

und ungesteuerte Formen 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlen-

kung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch 

und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten 

der Einflussnahme und der Mitgestaltung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Di-
alekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, 

- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrspra-
chigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung 

der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumen-
tativ), 

- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einführung gen-
dergerechter Sprache), 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfah-
ren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argu-

mente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 
Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder 
Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufga-
benstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eige-
nen Texte, 

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen 
und satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situa-
tionsgerecht. 

- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung genderge-
rechter Sprache), 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf de-
ren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  
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- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und 

der Funktion sprachlich differenziert dar, 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsver-

fahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen, 
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht 

sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 
- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und 

der Darbietungsform von Informationen, 
- verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Per-

sönlichkeitsrechten, 
- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht 

unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 
 

Zeitbedarf: ca. 15-18 Ustd. 
 
Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines pragmatischen Textes (III A), alternativ 

Analyse eines Sachtextes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit unterschei-

den, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammenhänge 

zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; den Zusammenhang von Sprache und Iden-

tität untersuchen. 

Gendergerechte Sprache, stereotype Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Media) 

identifizieren; Aufbrechen stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Diskurs. 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Sprachwandel in lyrischen Texten 

- Verknüpfung mit Q 2 UV V: Heimat und Heimatverlust - “Heimsuchung” 

- Verknüpfung mit Q 2 UV VII: Sprache, Denken, Wirklichkeit 

-  

Mögliche Kerntexte: Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hochdeutsch in Auszügen (2011), Eva Neu-

land: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), Auszüge 

aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994) Judith Butler: 

Gender trouble (1990, dt. 1991, in Auszügen). 

 

TTS: Kapitel B7 

 

Schroedel: S.261-268 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zusam-

menarbeit mit Sozialwissenschaften bietet sich an 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben II: ”Schläft ein Lied in allen Dingen” - Poetische und irrationale Zu-

gänge zur Welt in lyrischen, epischen und pragmatischen Texte aus der Zeit der Romantik 

und deren Verarbeitung in Texten des 20./21. Jahrhunderts, Vorstellung von Heimat und 

Fremde, u.a. Literatur um 1800 

• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

• literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung 

der Romantik 

• zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung 

in Texten des 20./21. Jahrhunderts 

 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsitua-

tion, formale und sprachliche Gestaltung 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

ren-gestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Literatur um 1800: Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklung in der 

Literatur; literaturgeschichtliche Entwicklung in der Zeit; zentrale Themen und Motive 

der Romantik, exemplarisch auch 20./ 21. Jhdt.  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichti-

gung der Formen des lyrischen Sprechens, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (insbesondere Romantik),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichti-

gung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, 

argumentativ), 

- erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 
literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
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Zeitbedarf: ca. 22 – 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit wei-

terführenden Schreibauftrag, I A) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Sprache, Form 

und Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der Romantik im Hinblick 

auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestal-

tung untersuchen und deuten; Zusammenhänge zwischen literarischen und pragmatischen Tex-

ten herstellen und zentrale Motive und Ideen der Romantik erschließen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I:  Sprachwandel: Darstellung von Männlichkeit und Weiblickeit; 

Sprachvarietäten: Dialekt 

- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Literatur um 1800, Entwicklungen in der Literatur 

- Verknüpfung mit Q 2 UV V: Heimat und Heimatverlust 

 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der goldne Topf 

(1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoffmann: Der Sandmann 

(1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts (1826), Novalis: Wenn nicht 

mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: Wünschelrute (1835), Joseph von Ei-

chendorff: Mondnacht (1837), Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Ei-

chendorff: Sehnsucht (1830/1831), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), No-

valis: Blüthenstaub (1798), Friedrich von Schlegel: 116. Athenäums-Fragment (1798), Paul Boldt: 

Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch 

vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Zie-

hende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: 

Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), 

Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); verschiedene Songs 

TTS: Kapitel B3, C3-C14 

Schroedel: Kapitel: Literatur um 1800 (Märchen/Fabel/Gedichte etc.) 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Kunst bietet sich an 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS  

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen 

historischen Kontexten: Der zerbrochene Krug (H. v. Kleist -gekürzte und Variant-Fas-

sung des 12. Auftritts)-ein Lustspiel in seiner Zeit und zwischen den Epochen:  

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figuren-

gestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Le-

serlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, di-

achrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung ei-

nes dramatischen Textes 

- Spiegelung kultur-und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

- Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung der 

Romantik 

- Zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung in 

Texten des 20./21. Jahrhunderts 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick 

auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsfor-
men, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifen-
den Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusam-
men, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 
Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-
gründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-ge-
sellschaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epo-
chen,   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 
Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 
Texte,  

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Be-

rücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus 
(narrativ, deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetri-

sche Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positio-
nen),  

- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer 
ästhetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
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Zeitbedarf: ca. 22-25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines Sachtextes mit weiterführendem 

Schreibauftrag (IIA) – alternativ auch IA 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Klassik bis 

zur Romantik erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- 

und Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szenen untersuchen und 

in einer Deutung zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit 

(Literatur um 1800) erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im 

Kontext seiner Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysie-

ren, Grundlagen der Dramentheorie (analytisches Drama, Freytag), Methodik der Dramen-

szeneninterpretation 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Romantik in der Lyrik UV II 

- Sprachwandel UV I 

- Drama UV IV 

Mögliche Kerntexte: Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808); Brecht: Der kaukasi-

sche Kreidekreis (1948), Brecht: Leben des Galilei (1943), König Ödipus, Gotthold Ephraim 

Lessing: Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise (1783), Friedrich 

Schiller: Kabale und Liebe (1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), 

Friedrich Schiller: Maria Stuart (1800), , Gotthold Ephraim Lessing: Hamburgische Drama-

turgie in Auszügen (1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklä-

rung (1784), Friedrich Schiller: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet 

(1784), Friedrich Schiller: Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen 

(1795), Heinrich von Kleist: Brief: An Wilhelmine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von 

Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Gedanken beim Reden (1805); 

TTS: Büchner: Woyzeck; Briefe an die Familie ■ Lessing: Brief an Friedrich Nicolai ■ 
Schiller: Die Schaubühne als moralische Anstalt betrachtet ■ Kleist: Berliner Abend-
blätter ■ Horváth: Über das Volksstück und die Wirkung des Theaters  
 
Schroedel: s. Kapitel Strukturell unterschiedliche Dramen 
 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS  

2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben IV: Strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen histo-

rischen Kontexten: Der zerbrochene Krug (H. v. Kleist -gekürzte und Variant-Fassung des 

12. Auftritts)-ein Lustspiel in seiner Zeit und zwischen den Epochen 

Rezeptionsgeschichte und literaturgeschichtliche Einordnung -Vergleich mit an-

deren Dramen  

 

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestal-

tung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes 

- Spiegelung kultur-und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

- Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung der Rom-

antik 

- Zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung in Texten 

des 20./21. Jahrhunderts 

- Dramentheorie: Offenes und geschlossenes Drama (z.B. Klotz/Haarmann/Geiger), Episches 

Theater 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-
ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Au-

toren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 
deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),  
- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer äs-

thetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
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Zeitbedarf: ca. 22-25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: vergleichende Analyse zweier literarischer Texte (IIA), 

alternativ auch IIB oder IV (Verfassen informierender Texte) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Klassik bis zur 

Romantik erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figu-

rengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deu-

tung zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit (Literatur um 

1800) erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner Zeit 

deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren, Methodik der Dra-

menszeneninterpretation und eines schriftlichen Vergleichs von Dramentexten 

Geschlechterdarstellungen in zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; im Kontrast 

zum heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmten historischen Zeitpunkt 

(z.B. bürgerlicher Realismus, Romantik) untersuchen. 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Dramenaufbau UV III 

- Romantik in der Lyrik UV II 

- Sprachwandel UV I 

Mögliche Kerntexte: Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808); Brecht: Leben des Galiei 

(1943), Brecht: Der kaukasische Kreidekreis (1948), König Ödipus, Gotthold Ephraim Lessing: 

Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise (1783), Friedrich Schiller: Ka-

bale und Liebe (1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), Friedrich Schil-

ler: Maria Stuart (1800), , Gotthold Ephraim Lessing: Hamburgische Dramaturgie in Auszügen 

(1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung (1784), Friedrich Schil-

ler: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet (1784), Friedrich Schiller: Über die 

ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen (1795), Heinrich von Kleist: Brief: An Wilhel-

mine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Ge-

danken beim Reden (1805); 

TTS: Lessing: Emilia Galotti ■ Kleist: Der zerbrochne Krug ■Horváth: Kasimir und Karoline ■ 
Loher: Manhattan Medea ■ Brecht: Was ist mit dem epischen Theater gewonnen? ■ Loher: In 
einem Interview 
 
Schroedel: Kants Essay „Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung?“; Epochenüberblick über 
die Entwicklungen von 1700 – 1820; Ideen der Romantik; Dramentheoretische Konzeptionen 
Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Geschichte bietet sich an 
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1.2.3 Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS  Abiturjahrgang 2025/27 

Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben V: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte in 

diachronen und synchronen Zusammenhängen, u.a. Roman “Heimsuchung” von Jenny Er-

penbeck 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

rengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 
- analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Ge-

staltung und ihrer Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 22-25 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit wei-

terführendem Schreibauftrag, I A), alternativ: Vergleichende Interpretation zweier literarischer 

Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Roman “Heimsuchung” von Jenny Erpenbeck, evt. weitere kurze Erzähl-

texte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-

lungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Bei-
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spiele multimodalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figu-

rengestaltung, den Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen 

und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literari-

schen Vorlage vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Heimat und Fremde 

 

Kerntext: Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008) 

 

Schroedel: s. Kapitel 3 “Jenny Erpenbeck: Heimsuchung – Ein vielstimmiger Roman über ein 

Jahrhundert deutscher Geschichte” 

 

Mögliche weitere Kerntexte: Auszüge aus: Thomas Mann: Buddenbrooks (1901), Theodor Fon-

tane: Effi Briest (1895), Arthur Schnitzler: Fräulein Else (1924) 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Geschichte bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben VI: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte in 

diachronen und synchronen Zusammenhängen, u.a. Roman „Heimsuchung” von Jenny Er-

penbeck 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

rengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 
 

 
Zeitbedarf: ca. 20 bis 25 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines Sachtextes mit Bezug zu einer litera-

rischen Vorlage, IIIB), alternativ: Vergleichende Interpretation zweier literarischer Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Roman “Heimsuchung” von Jenny Erpenbeck, evt. weitere kurze Erzähl-

texte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-

lungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Bei-

spiele multimodalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figu-

rengestaltung, den Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen 

und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literari-

schen Vorlage vergleichen 
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Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 2 UV V: Heimsuchung 

 

 

Mögliche weitere Kerntexte: Johann Wolfgang von Goethe: Unterhaltungen deutscher Ausgewan-

derter (1795), Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797), Lion Feuchtwanger: 

Exil (1940), Anna Seghers: Transit (1947), Alfred Andersch: Sansibar oder der letzte Grund 

(1957), Herta Müller: Der Mensch ist ein großer Fasan auf der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: 

Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Stanisic: Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutsch-

landmärchen (2022), Bernhard Wicki: Verfilmung: Sansibar oder der letzte Grund (1987), Christian 

Petzold: Verfilmung: Transit (2018) 

 

TTS: Kapitel B2 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klau-

sur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die 

weiteren Wahlthemen (neben des materialgestützten Schreibens) ergeben sich daraus, was bis 

zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf ver-

schiedene Aufgabenarten zu achten. 

Unterrichtsvorhaben VII: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen Spra-

che, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungstendenzen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Ge-

genstand 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte 

und ungesteuerte Formen  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken 

und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adres-

saten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, 

Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Ar-

gumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 

Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder 

Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-

gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht, 

- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nut-

zung von Visualisierungen, 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfah-

ren. 
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Zeitbedarf: ca. 20 bis 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

(Aufgabentyp IV), alternativ: Sachtextvergleich (IIB) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersu-

chen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte 

unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer gendergerechten 

Sprache; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und überarbeiten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprachwandel, innere Mehrsprachigkeit 

- Verknüpfung mit Q2, UV VIII: Sprache und Macht  

 

Mögliche Kerntexte: Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt Tucholsky: Danach 

(1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018), Yoko Tawada: ÜBERSEEZUNGEN in 

Auszügen (2002), Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschli-

chen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts 

(1830-35), Auszüge aus Benjamin L. Whorf: Sprache – Denken – Wirklichkeit. Beiträge zur Me-

talinguistik und Sprachphilosophie (1963), Auszüge aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklo-

pädie der Sprache (1995), Peter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom ge-

nerischen Maskulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020), aktuelle 

pragmatische Texte zu Mehrsprachigkeit 

Schroedel: s. Kapitel 4 “Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammenhängen” 

TTS: Kapitel B8 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Geschichte bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klau-

sur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die 

weiteren Wahlthemen (neben des materialgestützten Schreibens) ergeben sich daraus, was bis 

zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf ver-

schiedene Aufgabenarten zu achten. 

Unterrichtsvorhaben VIII: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verständigung und 

Manipulation in pragmatischen und dramatischen Texten; Sprache in politisch-gesellschaftlichen 

Verwendungszusammenhängen: 

• politisch-gesellschaftliche Kommunikation zwischen Verständigung und Strategie 

• sprachliche Merkmale politisch-gesellschaftlicher Kommunikation 

• schriftlicher und mündlicher Sprachgebrauch politisch-gesellschaftlicher Kommunikation 

in unterschiedlichen Medien 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, 

Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkei-

ten der Einflussnahme und Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 

deskriptiv, argumentativ),  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-

gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht,  

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug 

einzelner Kommunikationsmodelle,  

- setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraver-

bale Aspekte miteinander in Beziehung, 

- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. 

im politischen Kontext),  

- erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in 

medialen Kontexten, 
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- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die poten-

zielle Reichweite, 

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht so-

wie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fik-

tionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungs-

weisen und der Darbietungsform von Informationen,  

- erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Medien (u. 

a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Spe-

ech). 

 

Zeitbedarf: ca. 16-20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: s. UV VII, weiterer Vorschlag: Analyse eines pragma-

tischen Textes oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen 

Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen pragmatischer Texte zum 

Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in politischen Talkshows im Hinblick 

auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politischen Zusammen-

hängen) untersuchen     

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q2 UV II: Sprache Denken Wirklichkeit 

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprachwandel  

 

Mögliche Kerntexte: Schroedel-Band: Brecht: Der kaukasische Kreidekreis; Georg Büchner: Woy-

zeck (1836), Friedrich Hebbel: Maria Magdalena (1843), Gerhart Hauptmann: Die Weber (1892), 

Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Auszüge aus Jürgen Habermas: The-

orie des kommunikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik 

des Performativen (1998); Joseph Goebbels: Sportpalastrede (1943), Ernst Reuter: „Schaut auf 

diese Stadt“ (1948), Walter Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer 

(1961), aktuelle politische Reden  

Schroedel: Kapitel 4 “Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammenhängen 

TTS: Kapitel B1 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Sozialwissenschaften bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 – GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben IX: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikationsphase 

unter besonderer Berücksichtigung der dargestellten Geschlechtervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im jeweili-

gen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das Zentralabi-

tur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im Fol-

genden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren besondere 

Bedeutung haben. 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 

unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgaben-

stellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfah-

ren. 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der Qualifi-

kationsphase (besonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung durch den Schwerpunkt „Ge-

schlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweiligen Aufgabenarten im Zentralabitur; Simula-

tion von mündlichen Abiturprüfungen 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten Vernet-

zung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der Qualifikations-

phase und den Vorgaben des Zentralabiturs 

TTS: Kapitel B9  
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1.2.4 Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS Abiturjahrgang 2026/28 
Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben I: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte; Entwicklungstendenzen 

in der Sprache - Sprachwandel 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlen-

kung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte 

und ungesteuerte Formen 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlen-

kung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch 

und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkeiten 

der Einflussnahme und der Mitgestaltung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, Di-
alekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit, 

- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehrspra-
chigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichtigung 

der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumen-
tativ), 

- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u.a. Einführung gen-
dergerechter Sprache), 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfah-
ren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argu-

mente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 
Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder 
Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufga-
benstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eige-
nen Texte, 

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen 
und satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situa-
tionsgerecht. 

- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung genderge-
rechter Sprache), 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf de-
ren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  
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- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten und 

der Funktion sprachlich differenziert dar, 
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsver-

fahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen, 
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht 

sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 
- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen und 

der Darbietungsform von Informationen, 
- verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Per-

sönlichkeitsrechten, 
- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht 

unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 
 

Zeitbedarf: ca. 15-18 Ustd. 
 
Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines pragmatischen Textes (III A), alternativ 

Analyse eines Sachtextes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit unterschei-

den, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammenhänge 

zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; den Zusammenhang von Sprache und Iden-

tität untersuchen. 

Gendergerechte Sprache, stereotype Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Media) 

identifizieren; Aufbrechen stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Diskurs. 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Sprachwandel in lyrischen Texten 

- Verknüpfung mit Q 2 UV V: Heimat und Heimatverlust - “Heimsuchung” 

- Verknüpfung mit Q 2 UV VII: Sprache, Denken, Wirklichkeit 

-  

Mögliche Kerntexte: Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hochdeutsch in Auszügen (2011), Eva Neu-

land: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), Auszüge 

aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994) Judith Butler: 

Gender trouble (1990, dt. 1991, in Auszügen). 

 

TTS: Kapitel B7 

 

Schroedel: Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen Medien-Unterpunkt „Sprache im 

Strom der Trends“, S. 250-255 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zusam-

menarbeit mit Sozialwissenschaften bietet sich an 

 

 

 



   

 

36   

Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben II: ”Schläft ein Lied in allen Dingen” - Poetische und irrationale Zu-

gänge zur Welt in lyrischen, epischen und pragmatischen Texte aus der Zeit der Romantik 

und deren Verarbeitung in Texten des 20./21. Jahrhunderts, Vorstellung von Heimat und 

Fremde, u.a. Literatur um 1800 

• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

• literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung 

der Romantik 

• zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung 

in Texten des 20./21. Jahrhunderts 

 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsitua-

tion, formale und sprachliche Gestaltung 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

ren-gestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Literatur um 1800: Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklung in der 

Literatur; literaturgeschichtliche Entwicklung in der Zeit; zentrale Themen und Motive 

der Romantik, exemplarisch auch 20./ 21. Jhdt.  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichti-

gung der Formen des lyrischen Sprechens, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (insbesondere Romantik),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichti-

gung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, 

argumentativ), 

- erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 
literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
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Zeitbedarf: ca. 22 – 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit wei-

terführenden Schreibauftrag, I A) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Sprache, Form 

und Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der Romantik im Hinblick 

auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestal-

tung untersuchen und deuten; Zusammenhänge zwischen literarischen und pragmatischen Tex-

ten herstellen und zentrale Motive und Ideen der Romantik erschließen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I:  Sprachwandel: Darstellung von Männlichkeit und Weiblickeit; 

Sprachvarietäten: Dialekt 

- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Literatur um 1800, Entwicklungen in der Literatur 

- Verknüpfung mit Q 2 UV V: Heimat und Heimatverlust 

 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der goldne Topf 

(1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoffmann: Der Sandmann 

(1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts (1826), Novalis: Wenn nicht 

mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: Wünschelrute (1835), Joseph von Ei-

chendorff: Mondnacht (1837), Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Ei-

chendorff: Sehnsucht (1830/1831), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), No-

valis: Blüthenstaub (1798), Friedrich von Schlegel: 116. Athenäums-Fragment (1798), Paul Boldt: 

Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch 

vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Zie-

hende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: 

Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), 

Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); verschiedene Songs 

TTS: Kapitel B3, C3-C14 

Schroedel: Kapitel: Literatur um 1800 (Märchen/Fabel/Gedichte etc.) 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Kunst bietet sich an 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS  

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen 

historischen Kontexten: Der zerbrochene Krug (H. v. Kleist -gekürzte und Variant-Fas-

sung des 12. Auftritts)-ein Lustspiel in seiner Zeit und zwischen den Epochen:  

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figuren-

gestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Le-

serlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, di-

achrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung ei-

nes dramatischen Textes 

- Spiegelung kultur-und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

- Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung der 

Romantik 

- Zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung in 

Texten des 20./21. Jahrhunderts 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick 

auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsfor-
men, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifen-
den Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusam-
men, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 
Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hinter-
gründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-ge-
sellschaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epo-
chen,   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 
Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 
Texte,  

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Be-

rücksichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus 
(narrativ, deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetri-

sche Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positio-
nen),  

- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer 
ästhetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
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Zeitbedarf: ca. 22-25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines Sachtextes mit weiterführendem 

Schreibauftrag (IIA) – alternativ auch IA 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Klassik bis 

zur Romantik erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- 

und Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und 

in einer Deutung zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit 

(Literatur um 1800) erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im 

Kontext seiner Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysie-

ren, Grundlagen der Dramentheorie (analytisches Drama, Freytag), Methodik der Dramen-

szeneninterpretation 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Romantik in der Lyrik UV II 

- Sprachwandel UV I 

- Drama UV IV 

Mögliche Kerntexte: Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808); Brecht: Der kaukasi-

sche Kreidekreis (1948), Brecht: Leben des Galilei (1943), König Ödipus, Gotthold Ephraim 

Lessing: Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise (1783), Friedrich 

Schiller: Kabale und Liebe (1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), 

Friedrich Schiller: Maria Stuart (1800), , Gotthold Ephraim Lessing: Hamburgische Drama-

turgie in Auszügen (1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklä-

rung (1784), Friedrich Schiller: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet 

(1784), Friedrich Schiller: Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen 

(1795), Heinrich von Kleist: Brief: An Wilhelmine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von 

Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Gedanken beim Reden (1805); 

TTS: Büchner: Woyzeck; Briefe an die Familie ■ Lessing: Brief an Friedrich Nicolai ■ 
Schiller: Die Schaubühne als moralische Anstalt betrachtet ■ Kleist: Berliner Abend-
blätter ■ Horváth: Über das Volksstück und die Wirkung des Theaters  
 
Schroedel: s. Kapitel Strukturell unterschiedliche Dramen 
 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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Qualifikationsphase 1 - GRUNDKURS  

2. Halbjahr 

Unterrichtsvorhaben IV: Strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen histo-

rischen Kontexten: Der zerbrochene Krug (H. v. Kleist -gekürzte und Variant-Fassung des 

12. Auftritts)-ein Lustspiel in seiner Zeit und zwischen den Epochen 

Rezeptionsgeschichte und literaturgeschichtliche Einordnung -Vergleich mit an-

deren Dramen  

 

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestal-

tung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes 

- Spiegelung kultur-und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

- Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung der Rom-

antik 

- Zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung in Texten 

des 20./21. Jahrhunderts 

- Dramentheorie: Offenes und geschlossenes Drama (z.B. Klotz/Haarmann/Geiger), Episches 

Theater 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-
ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Au-

toren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 
deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),  
- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer äs-

thetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
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Zeitbedarf: ca. 22-25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: vergleichende Analyse zweier literarischer Texte (IIA), 

alternativ auch IIB oder IV (Verfassen informierender Texte) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Klassik bis zur 

Romantik erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figu-

rengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deu-

tung zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit (Literatur um 

1800) erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner Zeit 

deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren, Methodik der Dra-

menszeneninterpretation und eines schriftlichen Vergleichs von Dramentexten 

Geschlechterdarstellungen in zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; im Kontrast 

zum heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmten historischen Zeitpunkt 

(z.B. bürgerlicher Realismus, Romantik) untersuchen. 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Dramenaufbau UV III 

- Romantik in der Lyrik UV II 

- Sprachwandel UV I 

Mögliche Kerntexte: Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808); Brecht: Leben des Galiei 

(1943), Brecht: Der kaukasische Kreidekreis (1948), König Ödipus, Gotthold Ephraim Lessing: 

Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise (1783), Friedrich Schiller: Ka-

bale und Liebe (1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), Friedrich Schil-

ler: Maria Stuart (1800), , Gotthold Ephraim Lessing: Hamburgische Dramaturgie in Auszügen 

(1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung (1784), Friedrich Schil-

ler: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet (1784), Friedrich Schiller: Über die 

ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen (1795), Heinrich von Kleist: Brief: An Wilhel-

mine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von Kleist: Über die allmähliche Verfertigung der Ge-

danken beim Reden (1805); 

TTS: Lessing: Emilia Galotti ■ Kleist: Der zerbrochne Krug ■Horváth: Kasimir und Karoline ■ 
Loher: Manhattan Medea ■ Brecht: Was ist mit dem epischen Theater gewonnen? ■ Loher: In 
einem Interview 
 
Schroedel: Kants Essay „Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung?“; Epochenüberblick über 
die Entwicklungen von 1700 – 1820; Ideen der Romantik; Dramentheoretische Konzeptionen 
Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Geschichte bietet sich an 
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1.2.5 Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS  Abiturjahrgang 2026/28 

Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben V: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte in 

diachronen und synchronen Zusammenhängen, u.a. Roman “Heimsuchung” von Jenny Er-

penbeck 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

rengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 
- analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Ge-

staltung und ihrer Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 22-25 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit wei-

terführendem Schreibauftrag, I A), alternativ: Vergleichende Interpretation zweier literarischer 

Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Roman “Heimsuchung” von Jenny Erpenbeck, evt. weitere kurze Erzähl-

texte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-

lungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Bei-
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spiele multimodalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figu-

rengestaltung, den Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen 

und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literari-

schen Vorlage vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Heimat und Fremde 

 

Kerntext: Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008) 

 

Schroedel: s. Kapitel 3 “Jenny Erpenbeck: Heimsuchung – Ein vielstimmiger Roman über ein 

Jahrhundert deutscher Geschichte” 

 

Mögliche weitere Kerntexte: Auszüge aus: Thomas Mann: Buddenbrooks (1901), Theodor Fon-

tane: Effi Briest (1895), Arthur Schnitzler: Fräulein Else (1924) 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Geschichte bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben VI: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte in 

diachronen und synchronen Zusammenhängen, u.a. Roman „Heimsuchung” von Jenny Er-

penbeck 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

rengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 
 

 
Zeitbedarf: ca. 20 bis 25 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines Sachtextes mit Bezug zu einer litera-

rischen Vorlage, IIIB), alternativ: Vergleichende Interpretation zweier literarischer Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Roman “Heimsuchung” von Jenny Erpenbeck, evt. weitere kurze Erzähl-

texte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-

lungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Bei-

spiele multimodalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figu-

rengestaltung, den Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen 

und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literari-

schen Vorlage vergleichen 
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Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 2 UV V: Heimsuchung 

 

 

Mögliche weitere Kerntexte: Johann Wolfgang von Goethe: Unterhaltungen deutscher Ausgewan-

derter (1795), Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797), Lion Feuchtwanger: 

Exil (1940), Anna Seghers: Transit (1947), Alfred Andersch: Sansibar oder der letzte Grund 

(1957), Herta Müller: Der Mensch ist ein großer Fasan auf der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: 

Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Stanisic: Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutsch-

landmärchen (2022), Bernhard Wicki: Verfilmung: Sansibar oder der letzte Grund (1987), Christian 

Petzold: Verfilmung: Transit (2018) 

 

TTS: Kapitel B2 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klau-

sur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die 

weiteren Wahlthemen (neben des materialgestützten Schreibens) ergeben sich daraus, was bis 

zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf ver-

schiedene Aufgabenarten zu achten. 

Unterrichtsvorhaben VII: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen Spra-

che, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungstendenzen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Ge-

genstand 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte 

und ungesteuerte Formen  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken 

und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adres-

saten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, 

Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Ar-

gumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 

Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder 

Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-

gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht, 

- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nut-

zung von Visualisierungen, 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfah-

ren. 
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Zeitbedarf: ca. 20 bis 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

(Aufgabentyp IV), alternativ: Sachtextvergleich (IIB) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersu-

chen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte 

unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer gendergerechten 

Sprache; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und überarbeiten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprachwandel, innere Mehrsprachigkeit 

- Verknüpfung mit Q2, UV VIII: Sprache und Macht  

 

Mögliche Kerntexte: Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt Tucholsky: Danach 

(1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018), Yoko Tawada: ÜBERSEEZUNGEN in 

Auszügen (2002), Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschli-

chen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts 

(1830-35), Auszüge aus Benjamin L. Whorf: Sprache – Denken – Wirklichkeit. Beiträge zur Me-

talinguistik und Sprachphilosophie (1963), Auszüge aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklo-

pädie der Sprache (1995), Peter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom ge-

nerischen Maskulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020), aktuelle 

pragmatische Texte zu Mehrsprachigkeit 

Schroedel: s. Kapitel 4 “Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammenhängen” 

TTS: Kapitel B8 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Geschichte bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klau-

sur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die 

weiteren Wahlthemen (neben des materialgestützten Schreibens) ergeben sich daraus, was bis 

zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf ver-

schiedene Aufgabenarten zu achten. 

Unterrichtsvorhaben VIII: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verständigung und 

Manipulation in pragmatischen und dramatischen Texten; Sprache und Kommunikation in analo-

gen und digitalen Medien 

• Erscheinungsformen von Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen Medien 

und deren Interdependenzen 

• Konzeptionalität und Medialität, Nähe- und Distanzsprachlichkeit (Koch/Oesterreicher) 

• Multimodalität in der Kommunikation 

• Chancen und Herausforderungen für private und öffentliche Kommunikation 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, 

Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkei-

ten der Einflussnahme und Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 

deskriptiv, argumentativ),  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-

gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht,  

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug 

einzelner Kommunikationsmodelle,  

- setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraver-

bale Aspekte miteinander in Beziehung, 

- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. 

im politischen Kontext),  
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- erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in 

medialen Kontexten, 

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die poten-

zielle Reichweite, 

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht so-

wie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fik-

tionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungs-

weisen und der Darbietungsform von Informationen,  

- erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Medien (u. 

a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Spe-

ech). 

 

Zeitbedarf: ca. 16-20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: s. UV VII, weiterer Vorschlag: Analyse eines pragma-

tischen Textes oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen 

Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen pragmatischer Texte zum 

Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in politischen Talkshows im Hinblick 

auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politischen Zusammen-

hängen) untersuchen     

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q2 UV II: Sprache Denken Wirklichkeit 

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprachwandel  

 

Mögliche Kerntexte: Schroedel-Band: Brecht: Der kaukasische Kreidekreis; Georg Büchner: Woy-

zeck (1836), Friedrich Hebbel: Maria Magdalena (1843), Gerhart Hauptmann: Die Weber (1892), 

Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Auszüge aus Jürgen Habermas: The-

orie des kommunikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik 

des Performativen (1998); Joseph Goebbels: Sportpalastrede (1943), Ernst Reuter: „Schaut auf 

diese Stadt“ (1948), Walter Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer 

(1961), aktuelle politische Reden  

Schroedel: Kapitel 4 “ Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen Medien“ 

TTS: Kapitel B1 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Sozialwissenschaften bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 – GRUNDKURS 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben IX: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikationsphase 

unter besonderer Berücksichtigung der dargestellten Geschlechtervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im jeweili-

gen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das Zentralabi-

tur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im Fol-

genden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren besondere 

Bedeutung haben. 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 

unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgaben-

stellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfah-

ren. 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der Qualifi-

kationsphase (besonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung durch den Schwerpunkt „Ge-

schlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweiligen Aufgabenarten im Zentralabitur; Simula-

tion von mündlichen Abiturprüfungen 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten Vernet-

zung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der Qualifikations-

phase und den Vorgaben des Zentralabiturs 

TTS: Kapitel B9  
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1.2.6 Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS  Abiturjahrgang 2025/27 
Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

1. Halbjahr:  

Unterrichtsvorhaben I: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte; Entwicklungstendenzen 

in der Sprache – Sprachwandel; Theorien zum Spracherwerb, Erstprachenerwerb, Zweit-

sprachenerwerb 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachig-

keit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte 

und ungesteuerte Formen 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch 

und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, 
Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsam-
keit, 

- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehr-
sprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 
- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken 

und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ur-
sachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen 
der Spracherwerbstheorie, 

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer Mehr-
sprachigkeit und ihre Auswirkungen, 

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-
sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 
deskriptiv, argumentativ), 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfah-
ren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Ar-
gumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 
Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder 
Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-
gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre ei-
genen Texte, 
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- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktio-
nen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und 
situationsgerecht. 

- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung genderge-
rechter Sprache), 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten 
und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 
Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsver-

fahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen, 
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatenge-

recht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 
- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen 

und der Darbietungsform von Informationen, 
- verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Per-

sönlichkeitsrechten, 
- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht 

unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 
 

Zeitbedarf: ca. 24-28 Ustd. 
 
Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines pragmatischen Textes (III A), alter-

nativ Analyse eines Sachtextes) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit unter-

schei-den, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammen-

hänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chancen von Mehrsprachigkeit er-

kennen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen, den Zusammenhang von 

Sprache und Identität untersuchen, verschiedene Theorien zum Spracherwerb erläutern. 

Gendergerechte Sprache, stereotype Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Media) 

identifizieren; Aufbrechen stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Diskurs; Ge-

schlechterdarstellungen in zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; im Kontrast zum 

heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmen historischen Zeitpunkt (z.B. Bürgerli-

cher Realismus, Romantik) untersuchen, auch in literarischen Texten. 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Sprachwandel in lyrischen Texten 

- Verknüpfung mit Q 2 UV VI: Heimat und Heimatverlust - “Heimsuchung” 

- Verknüpfung mit Q 2 UV VIII: Sprache, Denken, Wirklichkeit 

-  

Mögliche Kerntexte: Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird 

die eigenen Sprache beim Lernen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: Mehrsprachig-

keit in Auszügen (2014), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hochdeutsch in Auszügen (2011), Eva 

Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), 

Auszüge aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994) Judith 

Butler: Gender trouble (1990, dt. 1991, in Auszügen), aktuelle Sachtexte zu Geschlechtervorstel-

lungen; Kim de l'Horizon: Blutbuch (2022, in Auszügen); Sascha Marianna Salzmann: Außer sich 

(2017, in Auszügen); Theodor Fontane: Effi Briest (1894-95, in Auszügen), Gottfried Keller: 

Romeo und Julia auf dem Dorfe (1856, in Auszügen); zeitgenössische Lyrik zum Thema 
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TTS: Kapitel B7 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Sozialwissenschaften und Kunst bietet sich an 
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Qualifikationsphase 1 - Leistungskurs 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben II: ”Schläft ein Lied in allen Dingen” - Poetische und irrationale Zu-

gänge zur Welt in lyrischen, epischen und pragmatischen Texte aus der Zeit der Romantik 

und deren Verarbeitung in Texten des 20./21. Jahrhunderts, Vorstellung von Heimat und 

Fremde; u.a. Literatur um 1800 

• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

• literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung 

der Romantik 

• zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung 

in Texten des 20./21. Jahrhunderts 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsitua-

tion, formale und sprachliche Gestaltung 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

ren-gestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Literatur um 1800: Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklung in der 

Literatur; literaturgeschichtliche Entwicklung in der Zeit; zentrale Themen und Motive 

der Romantik, exemplarisch auch 20./ 21. Jhdt.  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichti-

gung der Formen des lyrischen Sprechens, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (insbesondere Romantik),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichti-

gung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, 

argumentativ), 

- erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 
literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
 

Zeitbedarf: ca. 26 – 30 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit wei-

terführenden Schreibauftrag, I A) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Sprache, Form 

und Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der Romantik im Hinblick 

auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestal-

tung untersuchen und deuten; Zusammenhänge zwischen literarischen und pragmatischen Tex-

ten herstellen und zentrale Motive und Ideen der Romantik erschließen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I:  Sprachwandel: Darstellung von Männlichkeit und Weiblickeit; 

Sprachvarietäten: Dialekt 

- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Literatur um 1800, Entwicklungen in der Literatur 

- Verknüpfung mit Q 2 UV VII: Heimat und Heimatverlust 

 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der goldne Topf 

(1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoffmann: Der Sandmann 

(1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts (1826), Novalis: Wenn nicht 

mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: Wünschelrute (1835), Joseph von Ei-

chendorff: Mondnacht (1837), Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Ei-

chendorff: Sehnsucht (1830/1831), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), No-

valis: Blüthenstaub (1798), Friedrich von Schlegel: 116. Athenäums-Fragment (1798), Paul Boldt: 

Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch 

vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Zie-

hende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: 

Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), 

Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); verschiedene Songs 

TTS: Kapitel B3, C3-C14 

Schroedel: Kapitel: Literatur um 1800 (Märchen/Fabel/Gedichte etc.) 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Kunst bietet sich an 
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Qualifikationsphase 1 - Leistungskurs 

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen histo-

rischen Kontexten: Der zerbrochene Krug (H. v. Kleist -gekürzte und Variant-Fassung des 

12. Auftritts)-ein Lustspiel in seiner Zeit und zwischen den Epochen:  

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figuren-

gestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes 

- Spiegelung kultur-und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

- Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung der Rom-

antik 

- Zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung in Texten 

des 20./21. Jahrhunderts 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-
ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Au-

toren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 
deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),  
- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer äs-

thetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 28-30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines Sachtextes mit weiterführendem Schrei-

bauftrag (IIA) – alternativ auch IA 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 
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TTS: Büchner: Woyzeck; Briefe an die Familie ■ Lessing: Brief an Friedrich Nicolai ■ Schiller: Die 

Schaubühne als moralische Anstalt betrachtet ■ Kleist: Berliner Abendblätter ■ Horváth: Über das 

Volksstück und die Wirkung des Theaters  

 

Schroedel: s. Kapitel Strukturell unterschiedliche Dramen 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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Qualifikationsphase 1 - Leistungskurs 

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben IV: Strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten: Der zerbrochene Krug (H. v. Kleist -gekürzte und Variant-Fassung 

des 12. Auftritts) -ein Lustspiel in seiner Zeit und zwischen den Epochen 

Rezeptionsgeschichte und literaturgeschichtliche Einordnung -Vergleich mit 

anderen Dramen  

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figuren-

gestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Le-

serlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung ei-

nes dramatischen Textes 

- Spiegelung kultur-und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

- Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung der 

Romantik 

- Zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung in Tex-

ten des 20./21. Jahrhunderts 

- Dramentheorie: Offenes und geschlossenes Drama (z.B. Klotz/Haarmann/Geiger), Epi-

sches Theater 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifen-
den Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 
Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epo-
chen,   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 
Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narra-
tiv, deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),  
- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer äs-

thetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
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Zeitbedarf: ca. 22-26 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: vergleichende Analyse zweier literarischer Texte 

(IIA), alternativ auch IIB oder IV (Verfassen informierender Texte) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Klassik bis 

zur Romantik erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und 

Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer 

Deutung zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit (Literatur 

um 1800) erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner 

Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren, Methodik der 

Dramenszeneninterpretation und eines schriftlichen Vergleichs von Dramentexten 

Geschlechterdarstellungen in zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; im Kontrast 

zum heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmten historischen Zeitpunkt 

(z.B. bürgerlicher Realismus, Romantik) untersuchen. 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Dramenaufbau UV III 

- Romantik in der Lyrik UV II 

- Sprachwandel UV I 

Mögliche Kerntexte: Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808); Brecht: Leben des Galiei 

(1943), Brecht: Der kaukasische Kreidekreis (1948), König Ödipus, Gotthold Ephraim Lessing: 

Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise (1783), Friedrich Schiller: 

Kabale und Liebe (1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), Friedrich 

Schiller: Maria Stuart (1800), , Gotthold Ephraim Lessing: Hamburgische Dramaturgie in Aus-

zügen (1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung (1784), Fried-

rich Schiller: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet (1784), Friedrich Schiller: 

Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen (1795), Heinrich von Kleist: Brief: 

An Wilhelmine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von Kleist: Über die allmähliche Verferti-

gung der Gedanken beim Reden (1805); 

TTS: Lessing: Emilia Galotti ■ Kleist: Der zerbrochne Krug ■Horváth: Kasimir und Karoline 
■ Loher: Manhattan Medea ■ Brecht: Was ist mit dem epischen Theater gewonnen? ■ Lo-
her: In einem Interview 
 
 
Schroedel: Kants Essay „Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung?“; Epochenüberblick 
über die Entwicklungen von 1700 – 1820; Ideen der Romantik; Dramentheoretische Konzepti-
onen 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Geschichte 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben V: Jenseits der Vernunft – Wahn und Verschwörungstheorien in der 

Literatur und im gesellschaftlichen Diskurs; politisch-gesellschaftliche Kommunikation 

zwischen Verständigung und Strategie  

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch 

und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation; 

vernetzte Kommunikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkei-

ten der politischen Willensbildung, der gesellschaftlichen Einflussnahme und der Mitgestal-

tung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von 

Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer 

Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 

unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetolo-

gische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von Autorin-

nen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktiona-

len Texten an Beispielen, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente 

(Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungs-

verfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- erläutern Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. 

a. im politischen Kontext),  

- stellen Möglichkeiten und Grenzen gesellschaftlicher Mitgestaltung in linearer und vernetzter 

Kommunikation dar, 

- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen Kontex-

ten,  

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die poten-

zielle Reichweite, 

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fik-

tionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit),  

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn 
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- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesell-

schaftlichen Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. Teil-

habe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Speech), 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 

Blick auf ihre Wirkung, 

- gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksich-

tigung von Persönlichkeitsrechten, 

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Ge-

sichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 

 

Zeitbedarf: ca. 12-16 UStd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Darstellung von wahnhaftem Verhalten in literarischen Texten untersuchen; 

Variationsmöglichkeiten und Grenzen bei der Konstruktion von Wirklichkeit erläutern; Grenzen 

zwischen Fiktion und Realität im filmischen Erzählen untersuchen; Verschwörungstheorien und 

ihre Verbreitung in sozialen Medien beurteilen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Übergang zu Q2 UV VI: Manipulation durch Verschwörungstheorien 

Mögliche Kerntexte: Erzählungen von E.T.A. Hoffmann (Der Sandmann, 1816, Das öde Haus, 

1817);  Heinrich von Kleist: Penthesilea (1808, in Auszügen); Film zur unklaren Grenze von Rea-

lität und Wahnvorstellung (z.B. Fight Club, 1990, The Sixth Sense, 1999, Vanilla Sky, 2001); ak-

tuelle Sachtexte zu Verschwörungstheorien 

 

TTS: Kapitel B1 (Schroedel Abitur: Sprache in gesellschaftlichen und politischen Zusammenhän-

gen) 

  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Zusammenarbeit mit SoWi 

möglich 
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1.2.7 Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS  Abiturjahrgang 2025/27 

Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben VI: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte in 

diachronen und synchronen Zusammenhängen, u.a. Roman “Heimsuchung” von Jenny Er-

penbeck 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

rengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 
- analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Ge-

staltung und ihrer Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 26-30 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit wei-

terführendem Schreibauftrag, I A), alternativ: Vergleichende Interpretation zweier literarischer 

Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Roman “Heimsuchung” von Jenny Erpenbeck, evt. weitere kurze Erzähl-

texte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-

lungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Bei-
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spiele multimodalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figu-

rengestaltung, den Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen 

und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literari-

schen Vorlage vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Heimat und Fremde 

 

Kerntext: Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008) 

 

Schroedel: s. Kapitel 3 “Jenny Erpenbeck: Heimsuchung – Ein vielstimmiger Roman über ein 

Jahrhundert deutscher Geschichte” 

 

Mögliche weitere Kerntexte: Auszüge aus: Thomas Mann: Buddenbrooks (1901), Theodor Fon-

tane: Effi Briest (1895), Arthur Schnitzler: Fräulein Else (1924) 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Geschichte bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben VII: Heimat und Heimatverlust – Epische, lyrische pragmatische Texte 

in diachronen und synchronen Zusammenhängen, u.a. Roman “Heimsuchung” von Jenny 

Erpenbeck 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsitua-

tion, formale und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte strukturell unterschiedliche 

Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsauf-

bau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berücksichti-

gung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer Konzepte, erschließen 

synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbe-

zug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Kon-

zepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-

schaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart), 

- interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Berücksichti-

gung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 
 

 
Zeitbedarf: ca. 20 bis 25 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines pragmatischen Textes mit Bezug zu 

einer literarischen Vorlage (III B), alternativ: vergleichende Interpretation zweier literarischer Texte 
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Andreas Gryphius: Tränen des Vaterlandes (1658), Joseph von Eichen-

dorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht (1830/31), Theodor Fontane: 

Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred 

Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken 

über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: 

Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel 

Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst 

(2017); Songs zum Thema  

Kurze Erzähltexte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, 

den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deu-

ten; Beispiele multimodalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die 

Figurengestaltung, den Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersu-

chen und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der 

literarischen Vorlage vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 2 UV VI: Heimsuchung 

 

 

Mögliche weitere Kerntexte: Johann Wolfgang von Goethe: Unterhaltungen deutscher Ausgewan-

derter (1795), Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797), Lion Feuchtwanger: 

Exil (1940), Anna Seghers: Transit (1947), Alfred Andersch: Sansibar oder der letzte Grund 

(1957), Herta Müller: Der Mensch ist ein großer Fasan auf der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: 

Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Stanisic: Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutsch-

landmärchen (2022), Bernhard Wicki: Verfilmung: Sansibar oder der letzte Grund (1987), Christian 

Petzold: Verfilmung: Transit (2018) 

TTS: Kapitel B2 und C 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klau-

sur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die 

weiteren Wahlthemen (neben des materialgestützten Schreibens) ergeben sich daraus, was bis 

zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf ver-

schiedene Aufgabenarten zu achten. 

Unterrichtsvorhaben VIII: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen Spra-

che, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungstendenzen; Erschei-

nungsformen von Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen Medien und deren In-

terdependenzen/ Konzeptionalität und Medialität, Nähe- und Distanzsprachlichkeit (Koch/Oester-

reicher) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Ge-

genstand 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte 

und ungesteuerte Formen  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken 

und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adres-

saten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, 

Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Ar-

gumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 

Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder 

Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-

gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht, 

- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nut-

zung von Visualisierungen, 
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- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfah-

ren. 

 

Zeitbedarf: ca. 20 bis 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

(Aufgabentyp IV), alternativ: Sachtextvergleich (IIB) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersu-

chen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte 

unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer gendergerechten 

Sprache; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und überarbeiten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprachwandel, innere Mehrsprachigkeit 

- Verknüpfung mit Q2, UV VIII: Sprache und Macht  

 

Mögliche Kerntexte: Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt Tucholsky: Danach 

(1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018), Yoko Tawada: ÜBERSEEZUNGEN in 

Auszügen (2002), Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschli-

chen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts 

(1830-35), Auszüge aus Benjamin L. Whorf: Sprache – Denken – Wirklichkeit. Beiträge zur Me-

talinguistik und Sprachphilosophie (1963), Auszüge aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklo-

pädie der Sprache (1995), Peter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom ge-

nerischen Maskulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020), aktuelle 

pragmatische Texte zu Mehrsprachigkeit 

Schroedel: s. Kapitel 4 “ Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen Medien ” 

TTS: Kapitel B8 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Geschichte bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klau-

sur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die 

weiteren Wahlthemen (neben des materialgestützten Schreibens) ergeben sich daraus, was bis 

zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf ver-

schiedene Aufgabenarten zu achten. 

Unterrichtsvorhaben IX: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verständigung 

und Manipulation in pragmatischen und dramatischen Texten; Sprache und Kommunika-

tion in analogen und digitalen Medien 

• Erscheinungsformen von Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen 

Medien und deren Interdependenzen 

• Konzeptionalität und Medialität, Nähe- und Distanzsprachlichkeit (Koch/Oesterrei-

cher) 

• Multimodalität in der Kommunikation 

• Chancen und Herausforderungen für private und öffentliche Kommunikation 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommuni-

kation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommuni-

kation, Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-

chen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkei-

ten der Einflussnahme und Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 

deskriptiv, argumentativ),  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-

gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht,  

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug 

einzelner Kommunikationsmodelle,  

- setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und 

paraverbale Aspekte miteinander in Beziehung, 
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- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. im po-

litischen Kontext),  

- erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privat-

heit in medialen Kontexten, 

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite, 

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht so-

wie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fik-

tionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungs-

weisen und der Darbietungsform von Informationen,  

- erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Medien (u. 

a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Spe-

ech). 

 

Zeitbedarf: ca. 16-20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: s. UV VII, weiterer Vorschlag: Analyse eines pragma-

tischen Textes oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen 

Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen pragmatischer Texte zum 

Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in politischen Talkshows im Hinblick 

auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politischen Zusammen-

hängen) untersuchen     

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q2 UV VIII: Sprache Denken Wirklichkeit 

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprachwandel  

 

Mögliche Kerntexte: Schroedel-Band: Brecht: Der kaukasische Kreidekreis; Georg Büchner: Woy-

zeck (1836), Friedrich Hebbel: Maria Magdalena (1843), Gerhart Hauptmann: Die Weber (1892), 

Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Auszüge aus Jürgen Habermas: The-

orie des kommunikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik 

des Performativen (1998); Joseph Goebbels: Sportpalastrede (1943), Ernst Reuter: „Schaut auf 

diese Stadt“ (1948), Walter Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer 

(1961), aktuelle politische Reden  

Schroedel: s. Kapitel 4 “ Sprache und Kommunikation in analogen und digitalen Medien ” 

TTS: Kapitel B1 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Sozialwissenschaften bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben X: Wie wird die Welt von morgen? – Literarische und filmische Ent-

würfe der Zukunft 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, 

Verständigung und Manipulation 

- Autor-Rezipienten-Kommunikation 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten  

- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von 

Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-formen und poetologi-

scher Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Kon-

zepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattun-

gen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literari-

scher Texte, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungs-

verfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituationen und 

literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen, 

- erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation, 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis för-

dernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung), 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 

Blick auf ihre Wirkung, 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 

- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, 

Internet), 

- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kol-

laborativen Verfahren. 

 

Zeitbedarf: ca. 12-16 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen (möglich: Interpretation ei-

nes literarischen Textes oder Materialgeschützes Verfassen informierender Texte), Kurzvorträge 

von Lernenden zu einzelnen Aspekten des Themas 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dystopische Vorstellungen der Zukunft untersuchen; Genre Sciene-Fiction 

in der Literatur, im Film und in Computerspielen vergleichen; Versionen der Zukunft im filmischen 

Erzählen untersuchen; mediale Umbrüche und ihre Wirkung erläutern 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV II: 

Mögliche Kerntexte: Juli Zeh: Corpus Delicti (2009); Julia von Lucadou: Die Hochhausspringerin 

(2018); Aldous Huxley: Brave new world (1932, in Auszügen); Alfred Döblin: Berge, Meere und 

Giganten (1924, in Auszügen); Film aus dem Sience-Fiktion-Genre, z.B. Matrix (1999), Inception 

(2010), Blade Runner (1982), Guardians of the Galaxy (ab 2014), Star Wars (ab 1977), Metropolis 

(1927); Sachtexte zu medialen Umbrüchen 

TTS: Kapitel B6  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Dystopien als Thema im 

literarischen und filmischen Erzählen im Fach Englisch (Überschneidungen in den Kerntexten ver-

meiden) 
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Qualifikationsphase 2 – Leistungskurs 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben XI: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikationsphase 

unter besonderer Berücksichtigung der dargestellten Geschlechtervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im jeweili-

gen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das Zentralabi-

tur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im Fol-

genden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren besondere 

Bedeutung haben. 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 

unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgaben-

stellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfah-

ren. 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der Qualifi-

kationsphase (besonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung durch den Schwerpunkt „Ge-

schlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweiligen Aufgabenarten im Zentralabitur; Simula-

tion von mündlichen Abiturprüfungen 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten Vernet-

zung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der Qualifikations-

phase und den Vorgaben des Zentralabiturs 

TTS: Kapitel B9 
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1.2.8 Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS  Abiturjahrgang 2026/28 

Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

1. Halbjahr:  

Unterrichtsvorhaben I: Herkunft und Klasse – Dialekte, Soziolekte; Entwicklungstendenzen 

in der Sprache – Sprachwandel; Theorien zum Spracherwerb, Erstprachenerwerb, Zweit-

sprachenerwerb 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachig-

keit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Theorien zum Spracherwerb: Erstspracherwerb, Mehrsprachigkeit 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte 

und ungesteuerte Formen 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch 

und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, 
Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeutsam-
keit, 

- erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen (Mehr-
sprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 
- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken 

und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ur-
sachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

- vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen 
der Spracherwerbstheorie, 

- erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer Mehr-
sprachigkeit und ihre Auswirkungen, 

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-
sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 
deskriptiv, argumentativ), 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden Verfah-
ren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Ar-
gumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 
Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder 
Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-
gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre ei-
genen Texte, 
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- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktio-
nen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und 
situationsgerecht. 

- erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. Einführung genderge-
rechter Sprache), 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adressaten 
und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 
Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsver-

fahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen, 
- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatenge-

recht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 
- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungsweisen 

und der Darbietungsform von Informationen, 
- verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Per-

sönlichkeitsrechten, 
- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressatengerecht 

unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 
 

Zeitbedarf: ca. 24-28 Ustd. 
 
Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines pragmatischen Textes (III A), alter-

nativ Analyse eines Sachtextes) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit unter-

schei-den, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; Zusammen-

hänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chancen von Mehrsprachigkeit er-

kennen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen, den Zusammenhang von 

Sprache und Identität untersuchen, verschiedene Theorien zum Spracherwerb erläutern. 

Gendergerechte Sprache, stereotype Geschlechtervorstellungen (u.a. Werbung, Social Media) 

identifizieren; Aufbrechen stereotyper Geschlechtervorstellungen im aktuellen Diskurs; Ge-

schlechterdarstellungen in zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; im Kontrast zum 

heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmen historischen Zeitpunkt (z.B. Bürgerli-

cher Realismus, Romantik) untersuchen, auch in literarischen Texten. 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Sprachwandel in lyrischen Texten 

- Verknüpfung mit Q 2 UV VI: Heimat und Heimatverlust - “Heimsuchung” 

- Verknüpfung mit Q 2 UV VIII: Sprache, Denken, Wirklichkeit 

-  

Mögliche Kerntexte: Herta Müller: Wenn sich der Wind legt, bleibt er stehen oder Wie fremd wird 

die eigenen Sprache beim Lernen der Fremdsprache (2001), Claudia Maria Riehl: Mehrsprachig-

keit in Auszügen (2014), Karl-Heinz Göttert: Alles außer Hochdeutsch in Auszügen (2011), Eva 

Neuland: Jugendsprache in Auszügen (2008), Heike Wiese: Kiezdeutsch in Auszügen (2012), 

Auszüge aus Rudi Keller: Sprachwandel. Von der unsichtbaren Hand in der Sprache (1994) Judith 

Butler: Gender trouble (1990, dt. 1991, in Auszügen), aktuelle Sachtexte zu Geschlechtervorstel-

lungen; Kim de l'Horizon: Blutbuch (2022, in Auszügen); Sascha Marianna Salzmann: Außer sich 

(2017, in Auszügen); Theodor Fontane: Effi Briest (1894-95, in Auszügen), Gottfried Keller: 

Romeo und Julia auf dem Dorfe (1856, in Auszügen); zeitgenössische Lyrik zum Thema 
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TTS: Kapitel B7 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Sozialwissenschaften und Kunst bietet sich an 
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Qualifikationsphase 1 - Leistungskurs 

1. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben II: ”Schläft ein Lied in allen Dingen” - Poetische und irrationale Zu-

gänge zur Welt in lyrischen, epischen und pragmatischen Texte aus der Zeit der Romantik 

und deren Verarbeitung in Texten des 20./21. Jahrhunderts, Vorstellung von Heimat und 

Fremde; u.a. Literatur um 1800 

• Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

• literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung 

der Romantik 

• zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung 

in Texten des 20./21. Jahrhunderts 

Inhaltsfelder: Texte, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsitua-

tion, formale und sprachliche Gestaltung 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

ren-gestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Literatur um 1800: Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher Entwicklung in der 

Literatur; literaturgeschichtliche Entwicklung in der Zeit; zentrale Themen und Motive 

der Romantik, exemplarisch auch 20./ 21. Jhdt.  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksichti-

gung der Formen des lyrischen Sprechens, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (insbesondere Romantik),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berücksichti-

gung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, 

argumentativ), 

- erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten, 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 
literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag. 
 

Zeitbedarf: ca. 26 – 30 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit wei-

terführenden Schreibauftrag, I A) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Sprache, Form 

und Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der Romantik im Hinblick 

auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestal-

tung untersuchen und deuten; Zusammenhänge zwischen literarischen und pragmatischen Tex-

ten herstellen und zentrale Motive und Ideen der Romantik erschließen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV I:  Sprachwandel: Darstellung von Männlichkeit und Weiblickeit; 

Sprachvarietäten: Dialekt 

- Verknüpfung mit Q 1 UV III: Literatur um 1800, Entwicklungen in der Literatur 

- Verknüpfung mit Q 2 UV VII: Heimat und Heimatverlust 

 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der goldne Topf 

(1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoffmann: Der Sandmann 

(1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts (1826), Novalis: Wenn nicht 

mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: Wünschelrute (1835), Joseph von Ei-

chendorff: Mondnacht (1837), Joseph von Eichendorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Ei-

chendorff: Sehnsucht (1830/1831), Theodor Fontane: Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), No-

valis: Blüthenstaub (1798), Friedrich von Schlegel: 116. Athenäums-Fragment (1798), Paul Boldt: 

Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch 

vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Zie-

hende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: 

Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), 

Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst (2017); verschiedene Songs 

TTS: Kapitel B3, C3-C14 

Schroedel: Kapitel: Literatur um 1800 (Märchen/Fabel/Gedichte etc.) 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Kunst bietet sich an 
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Qualifikationsphase 1 - Leistungskurs 

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben III: Strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen histo-

rischen Kontexten: Der zerbrochene Krug (H. v. Kleist -gekürzte und Variant-Fassung des 

12. Auftritts)-ein Lustspiel in seiner Zeit und zwischen den Epochen:  

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figuren-

gestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes 

- Spiegelung kultur-und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

- Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung der Rom-

antik 

- Zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung in Texten 

des 20./21. Jahrhunderts 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-
ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Au-

toren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 
deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),  
- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer äs-

thetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 28-30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Analyse eines Sachtextes mit weiterführendem Schrei-

bauftrag (IIA) – alternativ auch IA 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 
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TTS: Büchner: Woyzeck; Briefe an die Familie ■ Lessing: Brief an Friedrich Nicolai ■ Schiller: Die 

Schaubühne als moralische Anstalt betrachtet ■ Kleist: Berliner Abendblätter ■ Horváth: Über das 

Volksstück und die Wirkung des Theaters  

 

Schroedel: s. Kapitel Strukturell unterschiedliche Dramen 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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Qualifikationsphase 1 - Leistungskurs 

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben IV: Strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten: Der zerbrochene Krug (H. v. Kleist -gekürzte und Variant-Fassung 

des 12. Auftritts) -ein Lustspiel in seiner Zeit und zwischen den Epochen 

Rezeptionsgeschichte und literaturgeschichtliche Einordnung -Vergleich mit 

anderen Dramen  

Inhaltsfelder: Texte, Medien, Sprache 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figuren-

gestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Le-

serlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung ei-

nes dramatischen Textes 

- Spiegelung kultur-und geistesgeschichtlicher Entwicklungen in der Literatur 

- Literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter besonderer Berücksichtigung der 

Romantik 

- Zentrale Themen und Motive der Romantik, exemplarisch auch deren Verarbeitung in Tex-

ten des 20./21. Jahrhunderts 

- Dramentheorie: Offenes und geschlossenes Drama (z.B. Klotz/Haarmann/Geiger), Epi-

sches Theater 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, 

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen, 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifen-
den Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 
Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epo-
chen,   

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 
Autoren, literarturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narra-
tiv, deskriptiv, argumentativ), 

- interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag, 
- untersuchen die Kommunikation in literarischen Texten (symmetrische und asymmetrische 

Kommunikation, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen),  
- analysieren Auszüge der Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer äs-

thetischen Gestaltung und ihrer Wirkung. 
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Zeitbedarf: ca. 22-26 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: vergleichende Analyse zweier literarischer Texte 

(IIA), alternativ auch IIB oder IV (Verfassen informierender Texte) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes aus der Zeit der Klassik bis 

zur Romantik erschließen und ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und 

Figurengestaltung sowie die sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer 

Deutung zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit (Literatur 

um 1800) erschließen und zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner 

Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren, Methodik der 

Dramenszeneninterpretation und eines schriftlichen Vergleichs von Dramentexten 

Geschlechterdarstellungen in zeitgenössischen literarischen Texten untersuchen; im Kontrast 

zum heutigen Diskurs: Geschlechterrollen zu einem bestimmten historischen Zeitpunkt 

(z.B. bürgerlicher Realismus, Romantik) untersuchen. 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Dramenaufbau UV III 

- Romantik in der Lyrik UV II 

- Sprachwandel UV I 

Mögliche Kerntexte: Heinrich von Kleist: Der zerbrochne Krug (1808); Brecht: Leben des Galiei 

(1943), Brecht: Der kaukasische Kreidekreis (1948), König Ödipus, Gotthold Ephraim Lessing: 

Emilia Galotti (1772), Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise (1783), Friedrich Schiller: 

Kabale und Liebe (1784), Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris (1787), Friedrich 

Schiller: Maria Stuart (1800), , Gotthold Ephraim Lessing: Hamburgische Dramaturgie in Aus-

zügen (1767-1769), Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung (1784), Fried-

rich Schiller: Die Schaubühne als eine moralischen Anstalt betrachtet (1784), Friedrich Schiller: 

Über die ästhetische Erziehung des Menschen in Auszügen (1795), Heinrich von Kleist: Brief: 

An Wilhelmine von Zenge (22. März 1801), Heinrich von Kleist: Über die allmähliche Verferti-

gung der Gedanken beim Reden (1805); 

TTS: Lessing: Emilia Galotti ■ Kleist: Der zerbrochne Krug ■Horváth: Kasimir und Karoline 
■ Loher: Manhattan Medea ■ Brecht: Was ist mit dem epischen Theater gewonnen? ■ Lo-
her: In einem Interview 
 
 
Schroedel: Kants Essay „Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung?“; Epochenüberblick 
über die Entwicklungen von 1700 – 1820; Ideen der Romantik; Dramentheoretische Konzepti-
onen 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit Geschichte 
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Qualifikationsphase 1- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Die Vernunft und ihre Grenzen 

Unterrichtsvorhaben V: Jenseits der Vernunft – Wahn und Verschwörungstheorien in der 

Literatur und im gesellschaftlichen Diskurs; politisch-gesellschaftliche Kommunikation 

zwischen Verständigung und Strategie  

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; literarisch 

und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation; 

vernetzte Kommunikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkei-

ten der politischen Willensbildung, der gesellschaftlichen Einflussnahme und der Mitgestal-

tung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von 

Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen und poetologischer 

Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 

unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetolo-

gische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von Autorin-

nen und Autoren, literarturwissenschaftliche Texte), 

- erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktiona-

len Texten an Beispielen, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argumente 

(Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungs-

verfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- erläutern Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. 

a. im politischen Kontext),  

- stellen Möglichkeiten und Grenzen gesellschaftlicher Mitgestaltung in linearer und vernetzter 

Kommunikation dar, 

- erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen Kontex-

ten,  

- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die poten-

zielle Reichweite, 

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fik-

tionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit),  

- beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn 
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- beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesell-

schaftlichen Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. Teil-

habe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Speech), 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 

Blick auf ihre Wirkung, 

- gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Berücksich-

tigung von Persönlichkeitsrechten, 

- gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen Ge-

sichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 

 

Zeitbedarf: ca. 12-16 UStd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Darstellung von wahnhaftem Verhalten in literarischen Texten untersuchen; 

Variationsmöglichkeiten und Grenzen bei der Konstruktion von Wirklichkeit erläutern; Grenzen 

zwischen Fiktion und Realität im filmischen Erzählen untersuchen; Verschwörungstheorien und 

ihre Verbreitung in sozialen Medien beurteilen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Übergang zu Q2 UV VI: Manipulation durch Verschwörungstheorien 

Mögliche Kerntexte: Erzählungen von E.T.A. Hoffmann (Der Sandmann, 1816, Das öde Haus, 

1817);  Heinrich von Kleist: Penthesilea (1808, in Auszügen); Film zur unklaren Grenze von Rea-

lität und Wahnvorstellung (z.B. Fight Club, 1990, The Sixth Sense, 1999, Vanilla Sky, 2001); ak-

tuelle Sachtexte zu Verschwörungstheorien 

 

TTS: Kapitel B1 (Schroedel Abitur: Sprache in gesellschaftlichen und politischen Zusammenhän-

gen) 

  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Zusammenarbeit mit SoWi 

möglich 
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1.2.9 Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS  Abiturjahrgang 2026/28 

Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben VI: Heimat und Heimatverlust – Epische und pragmatische Texte in 

diachronen und synchronen Zusammenhängen, u.a. Roman “Heimsuchung” von Jenny Er-

penbeck 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figu-

rengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch un-

ter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 
- analysieren Ausschnitte der filmischen Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Ge-

staltung und ihrer Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 26-30 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit wei-

terführendem Schreibauftrag, I A), alternativ: Vergleichende Interpretation zweier literarischer 

Texte (I B) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Roman “Heimsuchung” von Jenny Erpenbeck, evt. weitere kurze Erzähl-

texte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, den Hand-

lungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deuten; Bei-
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spiele multimodalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figu-

rengestaltung, den Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen 

und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literari-

schen Vorlage vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 1 UV II: Heimat und Fremde 

 

Kerntext: Jenny Erpenbeck: Heimsuchung (2008) 

 

Schroedel: s. Kapitel 3 “Jenny Erpenbeck: Heimsuchung – Ein vielstimmiger Roman über ein 

Jahrhundert deutscher Geschichte” 

 

Mögliche weitere Kerntexte: Auszüge aus: Thomas Mann: Buddenbrooks (1901), Theodor Fon-

tane: Effi Briest (1895), Arthur Schnitzler: Fräulein Else (1924) 

 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Geschichte bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

1. Halbjahr: In der Welt zuhause? – Vorstellungen von Heimat und Fremde 

Unterrichtsvorhaben VII: Heimat und Heimatverlust – Epische, lyrische pragmatische Texte 

in diachronen und synchronen Zusammenhängen, u.a. Roman “Heimsuchung” von Jenny 

Erpenbeck 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, Sprechsitua-

tion, formale und sprachliche Gestaltung; poetologische Konzepte strukturell unterschiedliche 

Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Figurengestaltung, Handlungsauf-

bau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung 

- Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf 

deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

- interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berücksichti-

gung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer Konzepte, erschließen 

synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter Einbe-

zug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Kon-

zepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-

schaftliche Entwicklungen ein (vom Barock bis zur Gegenwart), 

- interpretieren strukturell unterschiedliche erzählende Texte, auch unter Berücksichti-

gung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 

- untersuchen selbstständig Texte mithilfe von textimmanenten und textübergreifenden 
Verfahren und führen ihre Ergebnisse in einer schlüssigen Deutung zusammen, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

- erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen,   
- setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und Autoren, 

literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 
- vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen 
- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 
 

 
Zeitbedarf: ca. 20 bis 25 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Erörterung eines pragmatischen Textes mit Bezug zu 

einer literarischen Vorlage (III B), alternativ: vergleichende Interpretation zweier literarischer Texte 
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Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Andreas Gryphius: Tränen des Vaterlandes (1658), Joseph von Eichen-

dorff: Die zwei Gesellen (1818), Joseph von Eichendorff: Sehnsucht (1830/31), Theodor Fontane: 

Ich bin hinauf, hinab gezogen (1857), Paul Boldt: Auf der Terrasse des Café Josty (1912), Alfred 

Wolfenstein: Städter (1914), Erich Kästner: Besuch vom Lande (1929), Bertolt Brecht: Gedanken 

über die Dauer des Exils (1949), Hilde Domin: Ziehende Landschaft (1955), Mascha Kaléko: 

Sehnsucht nach dem Anderswo (1977), Ute Zydek: Eine Heimat nie gefunden (1981), Yüksel 

Pazarkaya: Heimat – die umzingelte Festung (2002), Issam Al-Najm: Die Grenze der Angst 

(2017); Songs zum Thema  

Kurze Erzähltexte zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die Figurengestaltung, 

den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und deu-

ten; Beispiele multimodalen Erzählens zum Thema Heimat und Heimatverlust im Hinblick auf die 

Figurengestaltung, den Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersu-

chen und deuten; Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der 

literarischen Vorlage vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q 2 UV VI: Heimsuchung 

 

 

Mögliche weitere Kerntexte: Johann Wolfgang von Goethe: Unterhaltungen deutscher Ausgewan-

derter (1795), Johann Wolfgang von Goethe: Hermann und Dorothea (1797), Lion Feuchtwanger: 

Exil (1940), Anna Seghers: Transit (1947), Alfred Andersch: Sansibar oder der letzte Grund 

(1957), Herta Müller: Der Mensch ist ein großer Fasan auf der Welt (2009), Jenny Erpenbeck: 

Gehen, ging, gegangen (2015), Sasa Stanisic: Herkunft (2019), Dinçer Güçyeter: Unser Deutsch-

landmärchen (2022), Bernhard Wicki: Verfilmung: Sansibar oder der letzte Grund (1987), Christian 

Petzold: Verfilmung: Transit (2018) 

TTS: Kapitel B2 und C 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: - 
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Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klau-

sur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die 

weiteren Wahlthemen (neben des materialgestützten Schreibens) ergeben sich daraus, was bis 

zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf ver-

schiedene Aufgabenarten zu achten. 

Unterrichtsvorhaben VIII: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen Spra-

che, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller Veränderungstendenzen, u.a. 

sprachliche Merkmale politisch-gesellschaftlicher Kommunikation 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung und Ge-

genstand 

- Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, gesteuerte 

und ungesteuerte Formen  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, Denken 

und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand), 

- stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Adres-

saten und der Funktion sprachlich differenziert dar, 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, 

Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Ar-

gumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 

- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 

Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas oder 

Vergleichsaspekte ab, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-

gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht, 

- erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter Nut-

zung von Visualisierungen, 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfah-

ren. 
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Zeitbedarf: ca. 20 bis 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

(Aufgabentyp IV), alternativ: Sachtextvergleich (IIB) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken und Wirklichkeit untersu-

chen; aktuelle Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte 

unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer gendergerechten 

Sprache; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und überarbeiten 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprachwandel, innere Mehrsprachigkeit 

- Verknüpfung mit Q2, UV VIII: Sprache und Macht  

 

Mögliche Kerntexte: Pierre Bourdieu: Sprache in Auszügen (2017), Kurt Tucholsky: Danach 

(1933), Dörte Hansen: Mittagsstunde in Auszügen (2018), Yoko Tawada: ÜBERSEEZUNGEN in 

Auszügen (2002), Auszug aus Wilhelm von Humboldt: Über die Verschiedenheit des menschli-

chen Sprachbaues und ihren Einfluß auf die geistige Entwickelung des Menschengeschlechts 

(1830-35), Auszüge aus Benjamin L. Whorf: Sprache – Denken – Wirklichkeit. Beiträge zur Me-

talinguistik und Sprachphilosophie (1963), Auszüge aus David Crystal: Die Cambridge-Enzyklo-

pädie der Sprache (1995), Peter Eisenberg: Debatte um den Gender-Stern: Finger weg vom ge-

nerischen Maskulinum (2018), Auszüge aus Kübra Gümüşay: Sprache und Sein (2020), aktuelle 

pragmatische Texte zu Mehrsprachigkeit 

Schroedel: s. Kapitel 4 “Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammenhängen” 

TTS: Kapitel B8 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Geschichte bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2 - Leistungskurs 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Anmerkung: Im zweiten Halbjahr der Q2 wird nur eine Klausur (Vorabitur) geschrieben. Die Klau-

sur wird unter Abiturbedingungen geschrieben, also mit mindestens zwei Themen zur Wahl. Die 

weiteren Wahlthemen (neben des materialgestützten Schreibens) ergeben sich daraus, was bis 

zum Termin der Klausur schon wiederholend aufgegriffen wurde. Grundsätzlich ist dabei auf ver-

schiedene Aufgabenarten zu achten. 

Unterrichtsvorhaben IX: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen Verständigung 

und Manipulation in pragmatischen und dramatischen Texten; Sprache in politisch-gesell-

schaftlichen Verwendungszusammenhängen 

• politisch-gesellschaftliche Kommunikation zwischen Verständigung und Strategie 

• sprachliche Merkmale politisch-gesellschaftlicher Kommunikation 

• schriftlicher und mündlicher Sprachgebrauch politisch-gesellschaftlicher Kommu-

nikation in unterschiedlichen Medien  

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, 

Verständigung und Manipulation 

- Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprüchen 

- Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; Möglichkei-

ten der Einflussnahme und Mitgestaltung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-

sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 

deskriptiv, argumentativ),  

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-

gabenstellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte,  

- formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht,  

- analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Einbezug 

einzelner Kommunikationsmodelle,  

- setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und paraver-

bale Aspekte miteinander in Beziehung, 

- erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. a. 

im politischen Kontext),  

- erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in 

medialen Kontexten, 
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- verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die poten-

zielle Reichweite, 

- begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatengerecht so-

wie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

- beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad an Fik-

tionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit), 

- ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von Wissen 

und zum Erkenntnisgewinn ein, 

- erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungs-

weisen und der Darbietungsform von Informationen,  

- erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Medien (u. 

a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Spe-

ech). 

 

Zeitbedarf: ca. 16-20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: s. UV VII, weiterer Vorschlag: Analyse eines pragma-

tischen Textes oder Erörterung pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen 

Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen pragmatischer Texte zum 

Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in politischen Talkshows im Hinblick 

auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politischen Zusammen-

hängen) untersuchen     

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q2 UV VIII: Sprache Denken Wirklichkeit 

- Verknüpfung mit Q1 UV I: Sprachwandel  

 

Mögliche Kerntexte: Schroedel-Band: Brecht: Der kaukasische Kreidekreis; Georg Büchner: Woy-

zeck (1836), Friedrich Hebbel: Maria Magdalena (1843), Gerhart Hauptmann: Die Weber (1892), 

Victor Klemperer: Zur Sprache des Dritten Reiches (1947), Auszüge aus Jürgen Habermas: The-

orie des kommunikativen Handelns (1981), Auszüge aus Judith Butler: Hass spricht. Zur Politik 

des Performativen (1998); Joseph Goebbels: Sportpalastrede (1943), Ernst Reuter: „Schaut auf 

diese Stadt“ (1948), Walter Ulbricht: An die Bevölkerung der DDR zum Bau der Berliner Mauer 

(1961), aktuelle politische Reden  

Schroedel: Kapitel 4 “Sprache in politisch-gesellschaftlichen Verwendungszusammenhängen 

TTS: Kapitel B1 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Fächerübergreifende Zu-

sammenarbeit mit dem Fach Sozialwissenschaften bietet sich an 
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Qualifikationsphase 2- LEISTUNGSKURS 

2. Halbjahr: Weltansichten und Weltentwürfe 

Unterrichtsvorhaben X: Wie wird die Welt von morgen? – Literarische und filmische Ent-

würfe der Zukunft 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, dia-

chrone und synchrone Bezüge 

- Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommunikation, 

Verständigung und Manipulation 

- Autor-Rezipienten-Kommunikation 

- Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 

Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten  

- Medientheorie: mediale Umbrüche und ihre Wirkung 

  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichtigung von 

Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch unter Be-

rücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-formen und poetologi-

scher Konzepte, 

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte unter 

Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poetologische Kon-

zepte, literaturwissenschaftliche Ansätze), 

- erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, Gattun-

gen),  

- vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literari-

scher Texte, 

- stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungs-

verfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung, 

- untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituationen und 

literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen und Positionen, 

- erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation, 

- erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis för-

dernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung), 

- analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 

Blick auf ihre Wirkung, 

- erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und Handlungs-

ebene, 

- erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fernsehen, 

Internet), 

- verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kol-

laborativen Verfahren. 

 

Zeitbedarf: ca. 12-16 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen (möglich: Interpretation ei-

nes literarischen Textes oder Materialgeschützes Verfassen informierender Texte), Kurzvorträge 

von Lernenden zu einzelnen Aspekten des Themas 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dystopische Vorstellungen der Zukunft untersuchen; Genre Sciene-Fiction 

in der Literatur, im Film und in Computerspielen vergleichen; Versionen der Zukunft im filmischen 

Erzählen untersuchen; mediale Umbrüche und ihre Wirkung erläutern 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit Q1 UV II: 

Mögliche Kerntexte: Juli Zeh: Corpus Delicti (2009); Julia von Lucadou: Die Hochhausspringerin 

(2018); Aldous Huxley: Brave new world (1932, in Auszügen); Alfred Döblin: Berge, Meere und 

Giganten (1924, in Auszügen); Film aus dem Sience-Fiktion-Genre, z.B. Matrix (1999), Inception 

(2010), Blade Runner (1982), Guardians of the Galaxy (ab 2014), Star Wars (ab 1977), Metropolis 

(1927); Sachtexte zu medialen Umbrüchen 

TTS: Kapitel B6  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Dystopien als Thema im 

literarischen und filmischen Erzählen im Fach Englisch (Überschneidungen in den Kerntexten ver-

meiden) 
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Qualifikationsphase 2 – Leistungskurs 

2. Halbjahr: Männlich, weiblich, divers – Diskurse über Geschlechtervorstellungen 

Unterrichtsvorhaben XI: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikationsphase 

unter besonderer Berücksichtigung der dargestellten Geschlechtervorstellungen 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im jeweili-

gen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das Zentralabi-

tur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im Fol-

genden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren besondere 

Bedeutung haben. 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 

- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 

unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe), 

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 

- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufgaben-

stellung und Schreibziel,  

- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eigenen 

Texte, 

- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen Verfah-

ren. 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der Qualifi-

kationsphase (besonders der Q1); Erweiterung der Untersuchung durch den Schwerpunkt „Ge-

schlechtervorstellungen“; Besonderheiten der jeweiligen Aufgabenarten im Zentralabitur; Simula-

tion von mündlichen Abiturprüfungen 

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten Vernet-

zung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. 

Mögliche Kerntexte: abhängig von den zentralen Gegenständen des Kurses in der Qualifikations-

phase und den Vorgaben des Zentralabiturs 

TTS: Kapitel B9 
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2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

- Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigen-

verantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten 

zu werden. 

- Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die unter-

schiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

- Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

- Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl 

die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Prä-

sentation vor Arbeitsergebnissen. 

- Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege  

sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

- Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen. 

- Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige Rückmeldungen zu ihren Leistun-

gen. 

- In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berück-

sichtigt.   

 

Fachliche Grundsätze: 

- Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifikationen, 

insbesondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der mündli-

chen und schriftlichen Sprachverwendung. Verschiedene kommunikative Kontexte 

werden gestaltet, um die Schüler zu einem angemessenen Umgang mit Sprache zu 

erziehen. 

- Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie 

deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkul-

turellen Kompetenz. 

- Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle 

Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 

- Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über die Arbeit 

mit literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht ein. 

- Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird  das 

kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 
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3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans Deutsch 

hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leis-

tungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen betreffen das lerngrup-

penübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  
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3.1 Vorgaben 

Die Leistungsbewertung im Fach Deutsch ergibt sich grundsätzlich aus den entsprechen-

den Vorgaben des Schulgesetzes und den Lehr- und Lernplänen: 

• Kernlehrplan für das Fach Deutsch (Sekundarstufe I) https://www.schulentwick-

lung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/196/g9_d_klp_%203409_2019_06_23.pdf 

•  

• Kernlehrplan für die Sekundarstufe II Gymnasium/Gesamtschule (Sekundarstufe II)2 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehr-

plan/328/gost_klp_d_2023_06_07.pdf 

sowie den danach entwickelten Curricula am Ritzefeld-Gymnasium: 

• Unterrichtsinhalte am Ritzefeld-Gymnasium für das Fach Deutsch Sekundarstufe I 

– 

Curricula und Leistungsbewertung – Ritzefeld-Gymnasium Stolberg 

• Unterrichtsinhalte am Ritzefeld-Gymnasium für das Fach Deutsch Sekundarstufe II 

Curricula und Leistungsbewertung – Ritzefeld-Gymnasium Stolberg 

 
2 Fortan mit KLP SEK II zitiert. 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/196/g9_d_klp_%203409_2019_06_23.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/196/g9_d_klp_%203409_2019_06_23.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/328/gost_klp_d_2023_06_07.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/328/gost_klp_d_2023_06_07.pdf
https://www.ritzefeld.eu/intern/curricula-und-leistungsbewertung/
https://www.ritzefeld.eu/intern/curricula-und-leistungsbewertung/
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3.2 Grundsätze zur Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II 

Allgemeines  

Leistungsbewertungen sind ein kontinuierlicher Prozess. Bewertet werden alle von den 

Schülern im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen. Die Leistungsbe-

wertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-

keiten. Leistungsbewertung setzt voraus, dass die Schüler im Unterricht Gelegenheit hat-

ten, die entsprechenden Anforderungen in Umfang und Anspruch kennen zu lernen und 

sich auf diese vorzubereiten.  

Bewertet werden der Umfang der Kenntnisse, die methodische Selbstständigkeit in ihrer 

Anwendung sowie die sachgemäße schriftliche und mündliche Darstellung.  

Bei der schriftlichen und mündlichen Darstellung ist auf sprachliche und sachliche Richtig-

keit, auf fachsprachliche Korrektheit, auf gedankliche Klarheit und auf eine der Aufgaben-

stellung angemessene Ausdrucksweise zu achten.  

Zudem werden Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit in der deutschen Sprache be-

wertet.  

Die Bewertung der Leistungen muss den Schülern auch im Vergleich mit den Mitschülern 

transparent sein. 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des 

Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, 

Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung. 

 

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Beratung an den Eltern- und Schülersprechtagen 

sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  
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3.2.1 Schriftliche Leistungen 

Die schriftlichen Leistungen (als Klausuren) dienen der Überprüfung der Lernergebnisse 

von Lernabschnitten und sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit im laufenden Ab-

schnitt gesetzte Ziele erreicht worden sind. Sie bereiten letztlich auf die komplexen Anfor-

derungen in der Abiturprüfung vor. 

Die verschiedenen  Klausurtypen im Fach Deutsch sind zentral vorgegeben:  

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrpla-

ene_download/gymnasium_os/4701.pdf. 

Zudem sind in Q1 Facharbeiten anzufertigen. 

 

Übersicht Klausurtypen 

I. Interpretation literarischer Texte 

a) Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

b) Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

II. Analyse pragmatischer Texte 

a) Analyse eines pragmatischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

b) Vergleichende Analyse pragmatischer Texte 

III. Erörterung 

a) Erörterung pragmatischer Texte 

b) Erörterung literarischer Texte 

− auf der Grundlage eines pragmatischen Textes 

IV. Materialgestütztes Verfassen von Texten 

a) Materialgestütztes Verfassen informierender Texte 

b) Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

Weitergehende Regelungen finden sich an entsprechender Stelle in der APO-GOSt. 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene_download/gymnasium_os/4701.pdf
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/upload/lehrplaene_download/gymnasium_os/4701.pdf
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3.2.2 Anforderungen schriftlicher Arbeiten 

Da es bei schriftlichen Leistungen wie Klausuren und Facharbeiten um punktuelle Ergeb-

nisse nicht-punktueller Lernvorgänge mit Ergebnissen in verschiedenen Stadien geht, müs-

sen aus der didaktisch-pädagogischen wie aus der beurteilenden Perspektive folgende 

Qualifikationen berücksichtigt werden: 

• Fähigkeit zur textlichen Verarbeitung von Wahrnehmung/Erfahrung, 

• Fähigkeit zu selbständigem, zielbezogenem textgestalterischem Verhalten, 

• Fähigkeit zu differenzierter Problemerkenntnis und -verarbeitung, 

• Fähigkeit zur zielstrebigen textgestalterischen Ausarbeitung, 

• Fähigkeit, im Prozess der Ausarbeitung auf neue Einsichten und unvorhergesehene 

Schwierigkeiten flexibel zu reagieren, 

• Fähigkeit, auch unterschiedliche Sichtweisen konstruktiv zu verarbeiten. 

Aus der Perspektive der Beurteilung ergeben sich im Zusammenhang damit für die schrift-

lichen Leistungen folgende Kriterien: 

• Prägnanz der Ausführung, 

• Evidenz der Lösung, 

• Schlüssigkeit und Originalität der Konzeption, 

• angemessener Einsatz von Sprache und ihrer Verschriftlichung. 
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3.2.3 Kriteriengestützte Korrekturen 

Eine Korrektur schriftlicher Leistungen soll kriteriengestützt erfolgen. „Dazu gehört u.a. 

auch die Schaffung angemessener Transparenz“ (KLP Sek II) dieser Kriterien. Dies kann 

über einen detaillierten Kommentar zu jeder Schülerleistung mit anschließender Bespre-

chung der Anforderungen im Kursverbund bzw. Tafelanschrieb oder über Punkteraster wie 

sie im Abitur üblich sind erfolgen.  

Die Bewertung individueller, vom Lehrer nicht erwarteter Leistungen soll ebenfalls genü-

gend Berücksichtigung finden. 

 

Die Fachschaft Deutsch hat festgelegt, dass Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit bei 

der Darstellungsleistung entsprechend dem Abiturpunkteraster  (Stand 2021) berücksichtigt 

werden. Daher kann bei gehäuften Verstößen gegen die sprachliche Richtigkeit eine Ab-

senkung der Note gemäß APO-GOSt erfolgen. 

  

Die Fachschaft Deutsch hat des Weiteren festgelegt, dass die sprachliche Richtigkeit (Z, G, 

R) bei der Darstellungsleistung insofern berücksichtigt wird, dass die zu vergebenden 

Punkte mindestens den Umfang aufweisen, der einer Note (in der Einführungsphase) bzw. 

zwei Notenpunkten (im Abitur) gemäß der jeweiligen Notenskala entspricht. (Vgl. Kernlehr-

plan, S. 39).3 

 

 

3 Gelb markierte Ausführungen gelten zunächst unter Vorbehalt nur für die Abiturjahrgänge ab 2017, da eine 

abschließende Regelung durch das Ministerium noch nicht vorliegt. 
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3.3 Sonstige Mitarbeit 

Dem Beurteilungsbereich „sonstige Mitarbeit“ kommt der gleiche Stellenwert zu wie dem 

Beurteilungsbereich „schriftliche Leistungen“. Hier sind alle Leistungen zu werten, die der 

Schüler im Zusammenhang mit dem Unterricht erbringt. Dazu gehören Beiträge zu 

• Unterrichtsgesprächen, 

• Einzel- und Gruppengesprächen, 

• Lernzeitaufgaben, 

• Hausaufgaben (Sekundarstufe II), 

• Referaten, 

• Protokollen, 

• schriftlichen / gestalterischen Übungen (z.B. szenische Darstellungen, Ge-

dichtrezitationen), 

• Projektarbeiten, 

• sonstigen Präsentationsleistungen und die sog. eigenverantwortliche Arbeit 

(EvA), bzw. der eigenverantwortliche Unterricht (EvU) in der Sekundarstufe II. 

Differenzierte Qualifikationen werden grundsätzlich in allen Fächern gefordert, sie haben 

aber im Fach „Deutsch“ die besondere Bedeutung, wie sie den Fächern zukommt, die vor-

rangig auf das Ziel „kommunikative Kompetenz“ hin orientiert sind. 

Im Zusammenhang mit den fachspezifischen Gegebenheiten des Faches Deutsch lassen 

sich vielfältige Möglichkeiten entwickeln, die den Anstoß zu besonderen Lernleistungen ge-

ben können. Der zu fordernde Anspruch muss sich einerseits an den Anforderungsberei-

chen für die Sekundarstufe II orientieren, andererseits muss Raum entstehen für neue, an-

ders geartete Leistungen, deren Chance produktiv genutzt werden kann. 

Analog zu den Kriterien der Sekundarstufe II erfasst der Beurteilungsbereich „Mitarbeit im 

Unterricht in der Sekundarstufe II“ die Qualität und Kontinuität der Beiträge, die die Schü-

ler in den Unterricht einbringen. Diese Beiträge umfassen gestalterisch-praktische Arbeiten 

sowie mündliche und schriftliche Äußerungen in enger Bindung an die Aufgabenstellung, 

die inhaltliche Reichweite und das Anspruchsniveau der jeweiligen Unterrichtseinheit und 

Kursstufe. Alle Formen der Mitarbeit im Unterricht haben wichtige eigenständige Funktio-

nen. Sie dienen im Unterricht dem Fortgang des Lernprozesses, sie geben den Schülern 

Hinweise auf ihren Leistungsstand, sie geben den Lehrern unterschiedliche Möglichkeiten 

zur Lernerfolgskontrolle. Sie sollten daher möglichst vielfältig eingesetzt werden. Dabei ist 

zu berücksichtigen, ob vorrangig jeweils Aufgaben der inhaltlichen Fortführung, der vertie-

fenden Einübung oder differenzierenden Problematisierung gestellt sind. Der Stellenwert 

des jeweiligen Beitrages zum Unterricht als Beurteilungsgrundlage muss demnach von Fall 

zu Fall von den Lehrern bestimmt werden. 
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3.3.1 Unterrichtsgespräch 

Das Unterrichtsgeschehen verlangt die Fähigkeit, in der realen Gesprächssituation auf Ar-

gumente einzugehen, bzw. im jeweiligen Gesprächszusammenhang verwertbare Argu-

mente zu liefern, d. h. sich intentional kooperativ zu verhalten. 

Der Schüler kann dabei folgende Fähigkeiten entwickeln: 

• eigene Überlegungen sachlich richtig und verständlich formulieren,  

• Denkanstöße aufnehmen, 

• Problemstellungen im Gesprächszusammenhang entdecken und darstellen,  

• rational argumentieren, 

• divergierende Denkansätze verarbeiten, 

• individuelle Standpunkte und Denkansätze in der Gruppe artikulieren, 

• Kritik konstruktiv verarbeiten, 

• Denk- und Verhaltensweisen anderer respektieren bzw. tolerieren. 

Eine Notenzuordnung der geleisteten Beiträge orientiert sich hierbei an folgendem Raster: 

 

Mündliche Mitarbeit4: 

Note Qualität 

-Inhalt 

-Sprache 

-Präsentation 

Menge und Konstanz 

-Eigenbeteiligung/Beteiligung 

Sehr gut Erfüllung aller Kriterien, aber mit deutlicher Konstanz und 

weit überdurchschnittlichem gedanklichem Eigenanteil 

gut Gehobene Qualität, die 

den Unterricht voranbringt 

problemlösendes Denken 

Hohe Bereitschaft zur Aktivi-

tät/konstant gute Aussagen 

befriedigend Beiträge sind im Allgemei-

nen treffend 

Vermehrte und regelmäßige 

Beteiligung/durchschnittliche 

Konstanz 

ausreichend Die SchülerInnen können 

mindestens den Unter-

richtsstoff reproduzieren. 

Geringe Beteiligung 

 
4  Die zu erwartende Komplexität der zu erwartenden Leistungen nimmt von Jahrgangsstufe 5 bis zum Abschluss-

jahrgang in der Oberstufe kontinuierlich zu. 
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mangelhaft Sehr geringe eigene Leis-

tung 

Die SchülerInnen haben 

Mühe bei der Reproduk-

tion des Unterrichtsstof-

fes. 

Fast keine Beteiligung 

ungenügend Die  Leistung entspricht 

den Anforderungen nicht 

und selbst Grundkennt-

nisse sind so lückenhaft, 

dass die Mängel nicht in 

absehbarer Zeit behoben 

werden können. 

Keine Beteiligung 
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3.3.2 Dauer und Anzahl der Klausuren 

 

Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen 

getroffen: 

 

Stufe  Dauer Anzahl 

EF, 1. Halbjahr 90 Min. 2  

EF, 2. Halbjahr 90 Min/100 Min.(zentrale Klausur) 2 

 GK LK  

Q1, 1. Halbjahr 2-stündig 3-stündig 2 

Q1, 2. Halbjahr  2-stündig 3-stündig 2 

Q2, 1. Halbjahr 3-stündig. 4-stündig 2 

Q2, 2. Halbjahr 3 Zeitstunden + 

Auswahlzeit 

4 Zeitstunden + 

Auswahlzeit 

1 
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3.4 Lehr- und Lernmittel 

EF-Q2: Texte, Themen und Strukturen. Deutschbuch für die Oberstufe.Nordrhein Westfa-

len G9.- Hrsg. Von Wagener, Andrea; Mielke, Angela. Cornelsen 2024 

 

Schülerarbeitsbuch. Schroedel Abitur 2027 Deutsch Nordrhein Westfalen Ausgabe für 

Nordrhein-Westfalen 2027.- Westermann 2025 (Grundkurs bzw. Leistungskursausgabe) 

Schülerarbeitsbuch. Schroedel Abitur 2028 Deutsch Nordrhein Westfalen Ausgabe für 

Nordrhein-Westfalen 2028.- Westermann 2026 (Grundkurs bzw. Leistungskursausgabe) 
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4 Prüfung und Weiterentwicklung des schulinternen Lehrplans  

 

Ausfüllhinweise  

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend 

sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vorneh-

men zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und 

damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Die Überprüfung der Vereinbarungen erfolgt unter Bezug auf den entsprechenden Erlass 

regelmäßig. Auf der Grundlage eines neuen Lehr- bzw. Kernlehrplanes ist die Überprüfung 

und Überarbeitung des schulinternen Lehrplans zwingend erforderlich. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung 

und u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen wesentliche Tagesord-

nungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 


